Nr. 233. 


Die „Krakauer Zeitung“ 


Einladung zur Pränumeration auf die 


„Krakauer Jeitung“ 
Mit dem 1. October 1862 begann ein neues vier⸗ 
teljähriges Abonnement unſeres Blattes. Der Pränu⸗ 
merations⸗Preis für die Zeit vom 1. October bis Ende 


December 1862 beträgt für Krakau 4 fl. 20 kr., 
für auswärts mit Inbegriff der Poſtzuſendung, 5 fl. 25 
Nr. Abonnements auf einzelne Monate werden für 


Krakau mit 1 fl. 40 Nkr., für auswärts mit 1 
75 Nkr. berechnet. f 9 


Beſtellungen ſind für Krakau bei der unterzeich⸗ 
neten Adminiſtration, für auswärts bei dem nächſt ge⸗ 
legenen Poſtamt des In⸗ oder Auslandes zu machen. 


Die Administration. 
— — nn 


Amtlicher Theil. 


S.. 1. l. Apoſtoliſche Majeftät Haben mit der Allerhöchſten 
Gelſchleßung vom 3. October d. J. dem Ober-Landssgerichte⸗ 
rathe bei dem enden in Prag, Eduard Gottlieb 
Edlen von Tannenhain, aus Anlaß der demſelben auf fein 
Anſuchen bewilligten Verſetzun in den wohlverdienten Ruhe⸗ 
Rand die Allerhöchne Zufriedenheit mit feiner vieljährigen treuen 
und erſprießlichen Dienſtleiſtung allergnaͤdigſt auszuſprechen geruht. 

Se. k. k. Apoſtoliſche Majeſtät 22 mit der Allerhöchſten 
Entſchließung vom 20. September d. J. dem Director des Mili⸗ 
tär⸗Thierarzuei⸗Inſtitutes in Wien, Dr. Moriz Rö ll, den Titel 
eines außerotdentlichen Profeſſors an der mediziniſchen Fakultät 
der Univerfität in Wien allergnädigſt zu verleihen. 


Iſchrieben wird, 


Das Finanzminiſterium hat auf die im Gremium der Fi⸗ 
nanz⸗Fandesdirections-Abtheilung in Ofen erledigten Finanzraths⸗ 
Rollen den Finanzrath der Kaſchauer Finanz ⸗Landeadirections⸗ 
Abihenlung Ferdinand Staudtner, die Finan rätbe und fi 


nanz⸗Bezirkedtrectoren Wenzel Ebner ven Szatbmar und 0⸗ 


dann Repnik von Ungbvar und den Finanzraih bei der Peſiher 
Finanz⸗Prokuratur Johann Stangl berufen; dann eine im 
Gremium der Finanz⸗Landea directions, Abtheilung von Kaſchau 
erledigte Finanzratysſtelle dem daſelbſt als Secrelär in Verwen⸗ 
dung ſtehenden Finanzrathe Joſeph Marlin verliehen; ferner 
die Finanzſetretäre bei den ungariſchen Finanz⸗Landes directions ⸗ 
Abtheilungen: Karl Meczner, Franz Hampel, Ladislaus 
Deffewiiy, Joſeph Bfiherer, Joſepb Wittek, Joſeph Hut⸗ 
ter und Anton Herczeg zu Finanzräthen und Finanz⸗Bezirks⸗ 
Directoren in Ungarn ernannt. k 

Das Juſtizminiſterium hat die erledigte Stelle eines Direr- 
tors der Hikfsämter bei dem Kreisgerichte zu Jungbunzlau dem 
Adolf Hackel, Hilſsämter⸗Directione⸗Adjuncten bei dem Kreis⸗ 
gerichte in Böhmiſch⸗Leipa, verliehen. 

Die königl. ungariſche Hofkanzlei hat die bei der königl. un 
2 Siatthallerei erledigte Setretärsſtelle dem Hofkonzipi⸗ 

der königl. ungariſchen Hofkanzlei, Emil Ohyezy de Aſſa 
und Ablanczkürt, verlieben. 

Die königl. ungariſche Hofkanzlei hat den bisponiblen k. f. 
Comitatscommiſſär zweiter Klaſſe, Franz von Krutten, zum 
wirklichen Hofkonzipiſten bei derſelben Hoſſtelle ernannt. 

6 15 tönigl. ungariſche Hofkanzler bat den Grafen, Alphons 
une 9» zum unenigeldlichen Konlepts-Adfuncten bei det tönigl. 
gariſchen Hofkanzlei ernannt. 


— — — ͤ— 


Michtamtlicher Theil. 
Krakau. 10. Detober. 


Die officiöfe Turiner „Discuſſione“ 


Nachricht von einer bevorſtehenden Reiſe bezeichnet die 


des Miniſter⸗ 


Feuilleton. 


Die Perleuſiſcherei in Ceylon. 

Die Bemühungen der Engländer, ihr indiſches Reich 
zu heben, ſind nirgends von größeren Erfolgen beglei- 
tet geweſen, als in Ceylon. Die Zimmlinſel war ſtet 
eine Colonie der Krone, während die Beſitzungen des 


Beſtlandes bis vor kurzem unter der Verwaltung der 


oſtindiſchen 
Besichunge u der Sub, kenden. Dieſe unmittelbaren 
lich, welche zu größeren An warten find 4b bauptfäd? 
ben. Die Häfen find verbeſſert dungen ermuntert har 
Dampferlinien eingerichtet, Eifendab, zu Stationen der 
ßen gebaut und neue Culturen eingefäh und Landl 
der Perlenfiſcherei wendet fig di tt worden. Auch 


die Au ; 
Regierung zu, und da eben jetzt in Imerkfamteit der 


dieſer Beziehun 
neue Anſtrengungen gemacht werden, niebung 
der Bänke von 2 rw californifehe n 
im perſiſchen Meerbuſen zu begegnen, ; 
die . von Dr. Keelart und denen un 
merſon Tennents über Crplon zu einer flüchtigen 
legung der gegenwartigen Verhaͤltniſſe benutzen. 
Koſtbare Muſcheln kommen an verſchie denen Punk⸗ 


en der Küſte vor. Die Muuen fiſchen fie und ver 


erſcheint täglich mit Ausnahme der Sonn ⸗ 
9 Nir. berechnet. — Inſerkionsgebühr im Intelligenzblatt für den Raum 
Nr. — Inſerat-⸗Beſtellungen und Gelder übernimmt die Admintſtratto 


— 


Freitag, den 1 


0. October 


Krakauer Jeitung. 


und Feiertage. Viertelſähriger Abon- 
einer viergeſpaltenen SPetitzeile für 


VI. Jahrgang. 


n der „Krakauer Zeitung“ [(Großer Ring N. 39). Zuſendungen werden 


—— — — 
nementspreis: für Krakau 4 fl. 20 Nr., mit Verſendung 5 fl. 25 Nr. 
die erſte Einrückung 7 kr., für jede weitere Cinrückung 3 ½ Nr.; Stämpelgebühr für jede Einſchaltung 30 


franco erbeten. Redaction: Nr. 423 an den Planten. Expedition: Großer Ring Nr. 41. 


— Die einzelne Nummer wird mit 


— rr 


Präſidenden Ratazzi nach Paris als verfrüht 
und verſichert gleichzei ig, daß General Durando nicht 
daran denke, das Portefeuille des Aeußern niederzu⸗ 
legen. Ratazzi, ſchreibt man der „Kön. Ztg.“ aus 
Paris, hat ſeine Reiſe nach Paris hinausgeſchoben, 
kommt aber tier hieher. Namentlich hat ihn Prinz 
Napoleon dazu beſtimmt, der ihn darauf anfmerkſam 
gemacht, daß, da der Kaiſer nächſtens in der italieni⸗ 
ſchen Frage einen entſcheidenden Eniſchluß faſſen werde, 
eine vorherige Unterredung mit ihm im Intereſſe Ita⸗ 
liens oder des Herrn Ratazzi ſelbſt ſehr zweckmäßig 
ſein könne. 

Lord John Ruffelt hat in einer an den britiſchen 
Geſandten in Turin, den Sir James Hudſon, gerich⸗ 
teten Note die Circulardepe ice des Generals 
Durando bereits beantwortet. Wie darüber dem Cor⸗ 
reſpondenten von und für Deutſchland aus Turin ges 
billigt die britiſche Antwort in allen 
ihren Theilen den von der Turiner Regierung einge⸗ 
nommenen Standpunkt in der römiſchrn Frage, 
iſt einverſtanden damit, daß das Papſithum neben der 
Ualieniſchen conſtitutionnellen Monarchie ſehr gut be⸗ 
ſtehen könne, und hebt die Gefahren hervor, welche 
durch eine längere franzöſiſche Occupation des römi⸗ 
ſchen ig 1 705 Note ſoll in ei⸗ 
nigen Tagen zur Veröffentlichung gelangen. 

.Die Late „Sk — 3. d. M. ſtellt neuer⸗ 
dings die Behauptun auf, Herr von Shouvenel 
werde das auf die römiſche Frage bezügliche Circus 
lar Durando’s unbeantwortet laſſen. 

König Victor Emanuel ſoll, wie das Gerücht 
in Turin geht, in neuerer Zeit verſchiedene Anfälle 
von ſtarker Devotion gehabt haben. Er hatte häufige 
Conferenzen mit feinem Caplan, dem Abbé Stellardi, 
der kürzlich in Aufträgen der Prinzeſſin Pia bei dem 
heiligen Vater in Rom war. 

Emme intereſſante Mittheilung macht ein parifer 
Correſpondent des Journal de Gens ve. Laut derſelben 
hat Cardinal Antonelli zu dem Marquis de Lava⸗ 
lette geäußert: „Sie behaupten, der Papſt werde nicht 
15 Tage in Rom verbleiben, wenn die Franzoſen ihm 
ihren Schutz entziehen würden. Dies iſt nicht richtig, 
wenigſtens fo lange nicht richtig, als ſich die Garibal⸗ 
dianer nicht hineinmiſchen, denn unſere Bevölkerung iſt 
gut geſinnt und will von den Piemonteſen nichts wiſſen. 
Ich drehe das Argument um und behaupte, Victor 
Emanuel werde nicht drei Wochen lang König von Ita⸗ 
lien bleiben, ja er werde vielleicht ſogar ſeine Krone 
von Sardinien verlieren, wenn die Franzoſen ihn ver 
laſſen würden. Links würde Victor Emanuel von der 
Revolution über Bord geworfen und rechts von Oeſter⸗ 
reich erdrückt werden. Die Intervention der franzoͤ i⸗ 
ſchen Waffen zu Gunſten des Papſtes iſt demnach nur 
anſcheinend, während ſie in der That dem König von 
Sardinien gilt.“ Dieſe Aeußerung iſt, jo behauptet 
der genannte Corteſpondent, aus einer dip omatiſchen 
Depeſche geſchöpft, welche noch nicht zur Oeffentlichkeit 
gelangt iſt. 

In ſeiner letzten Sitzung hat der Schweizer 
Bundesrath feine Antwort auf die jüngſt von dem 
paͤpſtlichen Geſchaftsträger, Migr. Bocceri, eingereichte 
Proteſtnote, betreffend die Wiedercinſetzung eines im 
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x. . Dieſe Ansprache mußte um fo 


zu ſchaffen hat. 


ten Tſcherning und Roſenörn gewählt. 
thing fiel die Präſidentenwahl mit 23 Stimmen von 
40 auf Andrae, der indeſſen die Annahme der Wahl 


chen; er ſchüttet in derſelben 


Jahre 1855 von dem Biſchofe von Como excommu⸗ 
nicirten Geiſtlichen, Namens Perucht, in feine frühere 
Pfarrei Stabio im Canton Teſſin berathen. Die bun- 
desräthliche Antwort iſt ſehr energiſch und lautet kurz 
und bündig dahin, daß, da laut Bundesverfaſſung die 
Wahl der Pfarrer Sache der Gantone fei, ein Einmi⸗ 
ſchen in dieſelbe nicht in der Competenz der römiſchen 
Kurie liege. 5 f 

Die Eröffnung des daͤniſchen Reichstags fand in 
Kopenhagen am 2. d. M., wie dies in den letzten 
Jahren üblich geworden iſt, duch Verleſung eines an 
den Miniſter des Innern, Orla Lehmann, gerichteten 
toͤniglichen Handſchreibene, datirt „Glücksburg, den 
28. September“, ſtatt. Die Anſprache, die derſelde 
alsbald an die Verſammlung richtete verbreitete ſich 
auffallender Weiſe über Fragen der äußeren Politik. 
Derſelbe begann damit, feine Betrübnig über die po⸗ 
litiſche Stellung „des Reichs“, die noch eben fo be: 
droht wie im vorigen Jahre ſei, auszusprechen. Die 
jüngſten deutſchen Noten enthielten die Forderung, daß 
die Geſammiſtaatsverfaſſung ganz aufzuheben und eine 
neue nach deutſchem Muſter zugeſchnſttene Verfaſſung 
einzuführen ſei; gleichzeitig wolle man Daͤnemark ver⸗ 
bieten, Schleswig eine däniſche Provinz zu nennen. 
Solchen Forderungen gegenüber dürfte jede weitere 
Verhandlung unmöglich erscheinen, und die Lsſung 


daher auf einem anderen Wege zu ſuchen ſein. Zehn⸗ 
jährige diplomati > 

Ziele gefahr; u Verhandlungen hätten nicht zum 
die 1 jetzt 
däniſche Volksprogramm: Aus Iſteins und 
engere Verknüpfung Schieswigs mt ze 5 


ſei daher nunme hoffen, daß 
die Initiative . Th das 


emark, durch 
den däniſch⸗ſchleswig' ſchen Reichs rath ausführen werde 
ſamer erſchei⸗ 
nen, da der däniſche Reichstag zur durchaus auf 
eine inneren Angelegenheiten beſchränkt iſt und mit 
Fragen, die die auswärtige Politik betreffen, gar nichls 
f Zum Präſidenten wurde, wie im vo: 
rigen Jahre, Juſtizrath Bregendahl, zu Vicepraſiden⸗ 
Im Lands⸗ 


ablehnte, worauf alsdann Bruen zum Präſidenten ge⸗ 


wählt wurde. 


Der France des Hr. Senator Vicomte de la Gue⸗ 


ronniète ſcheint man von inſpirtrender Seite auf die 
Finger geklopft zu haben, weil fie ſich jüngſthin unter⸗ 
ſtanden hat, mit in der franzöſiſchen Preſſe ſeltener 


Vorurtheilsloſigkeit in der deutſchdäniſchen Streit: 
ſache für das Recht Deutſchlands einzutreten. Heute 
muß ein Hr. Eöparbid den Fehler wieder gut ma⸗ 
Frage die volle Schaale 
feines Haſſes und Zornes über Deutſchland und zu⸗ 
mal über Preußen aus. 8 

Der „Conſtitutionnel“ entwickelt die Nothwendig⸗ 
keit, Bourges zu befeſtigen als Stütze gegen eine 
Invaſion, wenn Paris etwa verloren gegangen ſeiz das 
officibſe Blatt gibt zwar zu, daß ein Anfall auf 
Frankreich nicht in Aus icht ſtehe, aber ein europäifcher 
Krieg ſei doch in Betracht zu nehmen „wegen der noch 
unvollkommenen und beſtreitbaren europälſchen Conſti⸗ 
tunung.“ Diefelbe ſcheint nach dem „Conſtitutionnel“ 


ſenden fie in Büchſen von Seidenbolz nach Colombo 
und anderen Städten der Inſel. Nicht die Seltenheit, 
ſondern die Schönheit wird bezahlt, und für eine ein⸗ 
ue, Muſchel von der Argus-Art find vier Guineen kein 
ſächlich wicht Preis. Dieſe Art findet man haupt 
hei b von Batticaloa in der Bai von Ben: 

‚ Die von der Mündung des Fluſſes Natur gebil: 


t wird. Di | | 
at ace Landſchaſt iſt an dieſer Stelle wahr⸗ 


Strand iſt mit 
und die Händler aus 
beſte Zeit für jede Art derſelben. i 
tenpaß im Norden iſt die ganze von kleinen felſigen 
Buchten wie eingeſägt, wo man Muſcheln der ver⸗ 
ſchiedenſten Art in größter Menge ſammeln kann. 
Während des Nordoſt⸗Monſuns herrscht hier eine furcht⸗ 
bare Brandung, welche wahre Berge gelben Sandes 
aufwirft, und die ganze Linie der Waſſermarke it mu 
Trümmern von Muſcheln bedeckt. Das Meer muß 
an Mollusken ungemein reich fein, und beſonders 


ſchönen Muſcheln buchſtäblich bedeckt 
Trinkomale kennen genau dir 


Bis zum Elephan⸗ 


erſt vollkommen, „wenn das 181⁵ verkannte, noͤthige 
Gleichgewicht in Europa wieder bergeſtellt ſei“. Ders 
gleichen Acußerungen eines offieisfen Blattes verdienen 
bemerkt zu werden. 

Der Münchener „Moniteur“⸗Cotreſpondent bes 
merkt heute über die Situation in Preußen: Das Mi⸗ 
nisterium ſteht auf einem beweglichen Boden und 
ſchreitet darauf vorſichtig weiter; es ſpricht ſich nicht 
aus und ſucht Zeit zu gewinnen. Die Regierung ver⸗ 
ſchmäht einen Staatsſtreich, und fie hat Recht darin; 
eine abermalige Auflöſung der Kammer ift auch eine 
criteme Maßregel. Gleichwohl könnte jetzt, nun es ſo 
weit gekommen iſt, die Krone das Land zum dritten 
Male befragen und dann deſſen Wünſche mit immer 
bin freundlicher Miene erfüllen, indem ſie ſelbſt die 
Initiative zu vernünftigen und genügenden Reduct onen 
ergreift. Das könnte vielleicht das beſte Mittel ſein, 
die gekränkte Eigenliebe zu beſänftigen und gleichzeitig 
die beiderſeitigen Prärogative zu wahren. 

In Bezug auf die ſerbiſche Angelegenheit 
meldet das „Journ. de Conſt.“, daß zur Ausführung 
der Beſchlüſſe der Conſtantinopler Conferenz der Pfor⸗ 
tencommiſſär Ali Bei und ein von dem Fürſten deru⸗ 
fener ſerbiſcher Functionär am 23. v. M. von Bel⸗ 
grad abgereist find, um ſich nach Uſchitza zu begeben 
und daſelbſt nach gemeinſchaftlicher Uebereinkunft die 
Demolirung der Feſtung zu veranlaſſen. Aehnliche Maß⸗ 
regeln werden hinſichtlich der Feſtung Sokol unternom⸗ 
men. Die Garnifonen dieſer beiden Feſtungen werden, 
wie man ſagt, vorläuſig in die Feſtung Belgrad ent⸗ 
ſendet werden. Die regelmäßigen Arbeiten zur Abgren⸗ 
zung des türkiſchen Feſtungsrayons in Belgrad haben 
am 22. v. M. ihren Anfang genommen. Unter den 
Serben, beſonders im Diſtrict Belgrad, herrſcht Ruhe. 

Nrch den neueſten Nachrichten aus Peru bereitet 
man dort alles vor, um der mericaniſchen Expe⸗ 
dition eine Nachfolgerin zu geben. Am Jahrestage 
der Unabhängigkeit Peru's wurden franzönſche Unter⸗ 
thanen mißhandelt, dreifarbige Flaggen wurden mit 
Füßen getreten und dazu nichts weniger als ſchmeichel⸗ 
hafte Nufe gegen die Franzoſen und ihren Kaiſer aus⸗ 
geſtoßen. Gleichzeitig wurde General Almonte in efüigie 
verbrannt. Der franzöſiſche Repräſentant behauptet, die 
Regierung Peru's ſei die Anſtifterm von all dieſem 
Unfuge, und nach den letzten Berichten ſtand Hr. v. 
Leſſeps auf dem Punkte, Peru zu verlaſſen. 


Wie der „C. Oeſt. Ztg.“ aus Stuttgart vom 
7. d. M. telegrapbirt wird, hat der Verein für die 
deutfche Induſtrie einſtimmig die Verwerfung des preu⸗ 
ßiſch⸗franzöſiſchen Handels vertrages beſchloſſen. Die 
Erhaltung des Zollvereins und ebenſo die Einbeziehung 
Oeſterreichs in denſelben wurde dagegen als Nolhwen⸗ 
digkeit erkannt. 

Aus München wird gemeldet, daß bis zum 6. d. 
daſelbſt 340 Abgeordnete zum Handelstage ſich 
gemeldet hatten, während bei der vorjährigen Ver⸗ 
ſammlung ſich im Ganzen 198 betheiligten. Die Mit⸗ 
glieder des ſtändigen Ausſchuſſes wohnten auf erhaltene 
Einladung am 5. im Königszelte dem Octoberfeſte bei 


violettfarbige Muſchel f die bei 
mittelſt blafenartiger 
läßt, auf der Oberflä⸗ 


häufig findet man die 
ruhigem Wetter emporſteigt und 
Organe, in die ſie Luft eintreten 
che umherſchwimmt. 

Die Küſte, an der die Perlenmuſchel gefunden wird, 
iſt die weſtliche und begrenzt den Golf von Manaar, 
Auf ganz Ceylon giebt es keine Ödere Gegend, als 
dieſes langgeſtreckte Ufer, aber auch keine, zu der mehr 
Menſchen aus allen Theilen der Erde geſtrömt ſind. 
Näbert man fi vom Meere aus, ſo gewahrt man 
keine andere Landmarke, als ein von Lord Guildford 
errichtetes Gebäude, welches dem Statthalter zum zeite 
weiligen Aufenthalte dient und weden ſeiner Bauart 
den Namen des doriſchen Schloſſes erhalten hat. Kommt 
man näher, fo ſieht man einige Cocospalmen über das 
niedrige ſandige Ufer aufſteigen und gewahrt nun auch 
bald die zerſtreut liegenden Häuſer, welche die Dörfer 
Aripo und Condatchy bilden. Zwiſchen dieſen beiden 
Orten, oder vielmehr zwiſchen den Flüſſen Calaar und 
Arrive, erheben ſich ungeheuer Muſchelnhaufen und 
erſtrecken ſich in ziemlicher Höhe einige Meilen weit. 
Sie haben ſich ſeit Jahrhunderten angehäuft und ent⸗ 
balten Millionen von Schalen, die man bei Seite 
warf, nachdem man fie ihrer Perlen beraubt Hatte. 
Wann die erſten dieſer Muſchelhaufen entſtanden find, 
laßt ſich nicht beſtimmen, nur ſo viel iſt gewiß, daß 
der Perlenhandel von Ceylon ſich in das graueſte Al- 
terthum verliert. f 


Wenn die Perlenſiſcherei beginnt, wird dieſe häßli⸗ 
che und einſame Küſte plötzlich belebt. Aus den fern“ 
fien Theilen von Indien kommen Schaaren von Men 
ſchen herbei, und wie durch Zauber erhebt ſich eine 
Stadt. Es find hölzerne Häuſer für die ndler, 
die man raſch erbaut, und Zelte aus Leinwand oder 
Palmblätter für die geringern Claſſen. Auch Bun: 
werden improvifirt, in denen ſowohl die Kat finden 
die Schiffer und Taucher alle ihre Bebärla ff Ei⸗ 
Tennent beſuchte dieſen Strand 1858 in * wes halb 
genſchaft, um nach den Urſachen zu lesen en. Er 
die Fiſchereien hatten unterbrochen 5 lich ſei, eine 
ſollte zugleich unterſuchen, ob es Eye {rüber keich⸗ 
Einnahmgq ielle wieder zu eröffnen, 5 aus blieb. Von 
lich gefloſſen war, aber ſeit Jab 5 


0 ke nämlich zu eine 
1837 bis 1854 waren e waren — — 


Laſt geworden. Die weißte wirklichen Grund dieſer Er⸗ 


n 
9 . 2 1 war bloße Vermuthung, wenn 


junge Brut ſei durch die Entſte⸗ 
e behauptete, eeresftrömung weggeſchwemmt 
hung War dieſe Strömung ſei durch die Arbeiten 
BO des Fahrwaſſers entftanden, die man 
zur — 4 bam, zwiſchen Ceylon und Indien, ausge⸗ 
bei ee Auch die Behauptung beruhte auf bloßer 
Bermutbung, daß die frühere Verwaltung, um ihre 
Einnahmen zu vermehren, die Bänke zu ſehr ausge: 
nutzt und dadurch die Muſcheln zerftört habe. Eine 


und wurden St. Majeftät dem König von Baiern 
vorgeſtellt, wobei dem N. C. zufolge der König ſich mit 
ihnen angelegentlich über die Zollvereinsfrage unterhielt 
und die beſtimmte Hoffnung auf Erhaltung des Zoll⸗ 
vereins ausſprach. 

Nach einem Telegram aus! München vom 8. 
October können in Folge eines ſoeben gefaßten Be⸗ 
ſchluſſes jene Kammern und Corporationen, die bis 10. 
September ihre Anmeldungen mit Beträgen nicht ein: 
geſendet haben, nicht mehr als Mitglieder des Han⸗ 
delstages aufgenommen werden. 

Die Generalverſammlung des Nationalvereins in 
Ko burg hat in ihrer Sitzung vom 7. d. den Antrag 
über die Umwandlung der ſtehenden Heere in Wolks⸗ 
heere vertagt. Angenommen wurden die Reſolutio⸗ 
nen: 1. für Wiederherſtellung der Mecklenburger 
Verfaſſung von 1849 zu wirken; 2. zu erklären, das 
preußiſche Abgeordnetenhaus habe ſich um das Va⸗ 
terland verdient gemacht. Der Antrag von Wex, das 
preußiſche Kriegsminiſterium aufzufordern, die bei dem⸗ 
ſelben eingezahlten Flottengelder wieder zurückzubezah⸗ 
len, wurde bart bekämpft, weshalb der Antrag zurüd: 
gezogen, und der Ausſchuß⸗Antrag die Ablieferung der 
gefammelten Flottengelder an das preußiſche Marine: 
miniſterium bis auf Weiteres einzuſtellen, dagegen auch 
ferner Beiträge für die Begründung einer deutſchen 
Kriegsflotte entgegenzunehmen und dieſelben mit den 
bereits vorhandenen Fonds einſtweilen zinslich und ſi⸗ 
cher zu belegen, mit allen Stimmen gegen drei von 
der Generalverſammlung angenommen wurde, nachdem 
vorher ein Amendement, die an das preußiſche Kriegs⸗ 
miniſterium nicht abgeführten Flottenbeiträge für Er⸗ 
richtung einer Kriegsmarineſchule in Hamburg zu ver⸗ 
wenden, abgelehnt worden war. 

Der liberalen D. A. 3. wird aus Kaſſel 6. d., 
gemeldet, daß Minifterialvorftand von Stiernberg 
ſeine Entlaſſung gefordert, weil der Kurfürſt noch keine 
der den Ständen zu machenden Geſetzesvorlagen ge: 
billigt babe, Überhaupt auch von einer Einberufung 
des Landtages nichts wiſſen wolle. 


Verhandlungen des Reichsrathes. 


[Sitzung des Hauſes der Abgeordneten v. 
8. October.) 

Der Präfident verliest den nachfolgenden vom 
Abgeordneten Bro ſche eingebrachten Dringlichkeits⸗ 
Antrag: 

In Erwägung, daß durch das im Jahre 1859 ein⸗ 
geführte Vorgleichsverfahren bei Zahlungseinſtellungen 
von protocollirten Handels- und Gewerbsleuten und 
Fabrikanten der beabſichtigte Zweck nicht erreicht wird, 
ſich vielmehr hiebei nototiſch Mißbräuche Seitens un: 
redlicher Schuldner eingeſchlichen haben, welche dem 
Handel und Geſchäft verkehr bereits empfindliche Nach⸗ 
tbeile verfügt haben und it vollem Grunde noch w it 
größere beforgen laſſen, in weiterer Erwägung, daß 
bei dieſer Sachlage die früher anwendbar geweſenen 
Vorſchriften und Geſetze, ungeachtet ſolche in Bezug 
auf Schnelligkeit und Koſtſpieligkeit ſehr vieles zu 
wünſchen übrig laſſen, doch noch den Vorzug verdienen, 
indem wenigſtens dem unredlichen Gebahren mehrere 
Schranken geſetzt ſind, es übrigens der h. Regierung 
freiſteht, durch Einbringung einer neuen, den forge⸗ 
ſchrittenen Anforderungen der Zeit und des Verkehrs 
mehr entſprechenden Konkursordnung auch dieſen Uebel: 
ſtänden zu begegnen, in end icher Erwägung, daß die⸗ 
fer Gegenſtand durch die im Laufe des vorigen Jah⸗ 
res in dieſem h. Hauſe gepflogene umſtändliche und 
erſchöpfende Verhandlung bereits jedem Mitgliede dia 
ſes hohen Hauſes vollſtändig bekannt geworden iſt, 
der Drang der Verhältniſſe aber die baldigſte Abhilfe 
erheiſ bt: wird der Antrag geſtellt: 

Ein hohes Haus wolle 1. nachfolgendes Geſetz 
giltig für alle im engeren Reichsrath vertretenen Län: 
det beſchließ en: . 

Art. I. Das mit der M.⸗V. vom 18. Mai 1859 
Nr. 00 R. G. B. kundgemachte Vergleichsverfahren bei 
Zahlungs einſtellungen von protocollirten Handels- und 
Gewerbsleuten und Fabrikanten ſammt den darauf 
Bezug nehmenden nachträglichen Verordnungen, insbe⸗ 
ſondere jene vom 15. Juni 1859 Nr. 108, 14. Juli 
— und 1. Auguft 1859 Nr. 143, wird aufge: 

oben. 


Art. U. Auf jene Fälle, in welche das Edikt zum 
Zwecke der Vergleichsverhandlung bereits angeſchlagen 
worden if, findet die gegenwärtige Beſtimmung keine 
Anwendung und find dieſelben noch nach den außer 
Wirkſamkeit geſetzten Vorſbriften zu Ende zu führen. 

Art. III. Jene Falle hingegen, in weichen das 
Edikt zum Zwacke der Vergleichsverhandlung noch nicht 
angeſchlagen war, ſind unverzüglich an das zur Er⸗ 
öffnung des Goncuries berufene Gericht zu leiten. 

A Se Mit dem Vollzuge der gegenwärtigen 
eror 9 werde Juſtiz⸗ andelömini- 

der beauftragt n der Juſtiz⸗ und der H 

2. Wolle das hohe Haus bei der Behandlung 

dieſes Antrages alle nach F. 41 der G.⸗D. zuläſſigen 

Abkürzungen des Verfahrens eintreten zu laſſen. 

Unterſchriften: 
Kopfen, Winterſtein, Schlegel, Brolich, Dr. Lapenna, 
Dr. Herbſt, Dr. Tacchek, Foſchauer, Mazzuchelli, Sza⸗ 
bel, Iſſetſcheskul, Ingramm, Dobblboff, Derbitſch, 
Tſchabuſchnigg, Hartig, Tinti, Brinz, Eiſelsberg, Dr. 
Kroſa, Dr. Litwinowicz. 

Das Haus entſcheidet ſich über den Eintritt aller 
durch die Geschäftsordnung erlaubten Abkürzungen bei 
der Verhandlung dieſes Gegenſtandes. 

Broſche als Antragſteller glaubt mit der Ein⸗ 
bringung ſeines Antrages nicht nur im Sinne des 
Hauſes, ſondern auch in dem des großen Publikums 
gehandelt zu haben. Er motivirt die dringende Noth⸗ 
wendigkeit ſeines Antrages mit älteren und neuerlichen 
Vo kommniſſen aus der Handelswelt. : 

Eiß ert unterſtützt den Antrag vom kaufmänniſchen 
Standpunkte aus. 

Der Präfident eröffnet die Spezialdebatte. 

Se. Exzellenz Miniſter von Laſſer: Die Re 
gierung anerkennt die Nothwendigkeit einer Verbeſſe⸗ 
rung des Vergleichs verfahrens, wünſcht aber im Inte⸗ 
reſſe des Gegenſtandes jede Ueberſtürzung vermeiden 
und darum den Gegenſtand nach den Beſtimmungen 
der Geſchäftsordnung behufs der Vorberathung einem 
Ausſchuſſe zugewieſen zu ſehen. 

Der Antrag Sr. Excellenz wird angenommen. 

Herbſſ's Antrag, daß dem Ausſchuß, der blos aus 
5 fofort zu wählenden Mitgliedern beſtehen fol, eine 
nur 24ſtändige Friſt zur Berichterſtattung geſtellt und 
daß von der Drucklegung des Antrages und Aus⸗ 
ſchußberichtes Umgang genommen werde. (Angenom⸗ 
men. Das Haus ſchreitet zur Wahl). 

Das Haus ſchreitet zur Debatte des Finanzaus⸗ 
ſchußberichtes „Über die Regierungsvorlage eines Ge⸗ 
ſetzes, betreffend das Promeſſengeſchäft mit Anlehnens⸗ 
Loſen.“ f 

Giskra als Berichterſtatter empfiehlt dem Hauſe 
die Annahme des vom Ausſchuſſe ausgearbriteten Ge⸗ 
ſetzentwurfes, dem im Verlaufe der Berathungen auch 
die Regierung beigetreten iſt. 

Das Haus entſcheidet ſich für den ſofortigen Weber: 
gang zur Spezialdebatte. 

Ryger vertheidigt fein Amendement, dem zufolge 


auch die Driginallofe und nicht bios die Pro.neſſen⸗ 


ſcheine der Stempelung unterzogen werden ſollen. Ihm 
erſcheint dieſe Maßregel unerläßlich zum Schutze des 
Promeſſenſcheine kaufenden und nach jenem Dafür: 
halten in bieſer Richtung ſchutzloſen Publikums; die 
Einwürfe, daß die Stampillirung in zeitraubender 
Weiſe das Promeſſengeſchäft behindern werde, daß es 
den Emittenten von Promeſſen in kleinen Orten ſchwer 
fallen werde, ſich die Stampillirung aus der Provin— 
zialhauptſtadt zu verſchaffen, daß geſtempelte Papiere 
ih minder leicht verwerthen laſſen, bezeichnet er als 
nicht ſtichhaltig und meint, daß fo lange das Aus⸗ 
leichsverfahren in ſeiner jetzigen Form beſteht, das 
Promeſſengeſchäft erhöheter Sicherung bedürfe. 

Se. Excellenz der Herr F inanzminiſter wider⸗ 
legt die Argumente des Vorredners, darunter auch den 
Hinweis auf die Stempelung der Tagesblaͤtter, und 
gelangt zu dem Schluſſe, daß der Apparat des Los⸗ 
ſtempelung viel zu zeitraubend und koſtſpielig ſein, dem 
Staat eine enorme Verantwortlichkeit aufbürden und 
das Promeſſengeſchäft weſentlich behindern würde. 

Ryger replizirt und bemerkt unter Anderm, daß 
das enorme in Promeſſen beſtehende Geſchäft die Staals⸗ 
Controle erfordert, deren Koſten durch den Stempeler⸗ 
trag rechtlich aufgewogen werden. 

Der Berichterſtatter flüge ſich in feiner Ent⸗ 
gegnung auf die Anſchauungen und Angaben der Ex⸗ 
perten und beleuchtet die enormen Schwierigkeiten, die 


ſolche habgierige Benutzung war durch nichts nachzu⸗ 
weiſen, und was die angebliche Einwirkung einer Mer⸗ 
resſtrömung betraf, ſo wußte man, daß in der Adams⸗ 
brücke, die von der Inſel zum Feſtlande lauft, vielfa⸗ 
che Durchbrüche ſtatigefunden und im Golf von Ma: 
naar Strömungen hervorgerufen hatten, ohne daß die 
Bänke dadurch geſtört worden waren. 

Früher ſchon waren die Muſcheln mehrmals ver: 
ſchwunden und nach länger J e Jbagekehr. So 
batten die Holländer von 176 12 1746 einen ganz 
ſchlechten Ertrag, und von 10 1796, wie fer⸗ 
ner von 1820 bis 1828 war gar keine Fischerei mög⸗ 
lich geweſen. Daß auch die Araber dieſe Erſcheinung 
kannten, gebt aus einer Stelle in d Schrifiſteller 
des elften Jahrbunderts hervor, in * Sende wird, 
daß die Perlenfiſcherei im Golf N 2 plötz⸗ 
lich aufgehört habe, aber zu derſel 3 eit in So⸗ 
fala, im Lande der Zends, wo es fr 271 Perlen 
gegeben hatte, Fiſchereien eröff: ee Der 
alte Araber schließt daraus, daß die Muſch: . Eu 
rendib nach Sofala ausgewandert fein müßten. 

Dr. Keelart hat ſeit 1857 Uataſuc ee 
ſtellt, die von großem Intereſſe find. Im Wie u 
zu der hergebrachten Meinung, daß die Muſche 55 
willkürlicen Bewegungen mache und aljo Br. 2 
wo fie ſich einmal befinde, nicht verlaſſen könne, bew 
dieſer Naturſorſcher, daß fie nicht blos der Bewegung 
fähig iſt, ſondern dieſes Vermögen auch anwenden 


müſſe, um Nahrung zu ſuchen oder unreinlichen 
Oerilichkeiten zu entgehen. EN 

Die Entdeckung dieſer ſo wichtigen Thatſache er: 
klärt das gelegentheitliche Verſchwinden der Wuſchel 
und läßt in Verbindung mit der weitern Entdeckung, 
daß die Muſchel von Ort zu Ort, ſogar von Salz⸗ 
waſſer in brakiges Waſſer verlegt werden kann, an eine 
künſtliche Zucht von Perlmuſcheln denken. Wie man 
jeit Jahren die Auſtern an europäiſchen Küſten züch⸗ 
let, fo kann man auch Perlmuſcheln an geeigneten 
Plätzen, wo ſie Schutz und Nahrung finden, ausſetzen. 
Dieſe Aufgabe beſchäftigt die Erin gegenwärtig, 
und wird fie gelöſt, ſo erhalt plon Schätze, die ſel⸗ 
nen alten Re chihum an Rudinen weit übertreffen. 

Ehe die Perlenfiſcherei beginnt, werden die Bänke 
von einem eingebornen Beamten unterſucht. Die Tau⸗ 
wer ſind faſt ſämmtlich Mauren und Tamulen und 
werden für ihren Beruf förmlich ausgebildet. Jyre 
Aus rüſtung iſt eine ſehr einfache und deſteht blos in 
einem Stein von dreißig Pfund Schwere, mit dem ſie 
cneller auf den Grund kommen, und einem Korbt 
von Netzwerk, den ſie mitnehmen und mit den geſam⸗ 
melten Muſcheln füllen. Maſſudi, einer der älteften 
arabiſchen Geographen aus dem neunten Jahrhundert, 
erzählt von den Per n im perſiſcen Golf, daß 
Ne m Oel getränkt wolle in's Ohr ſtopfen und 
bre Naſe mit Stücken von Sqildkrot zuſammenpreſſen. 
Dieſer Gebrauch hat ſich dort bis auf den heutigen 


Karl Broſche, Bachofen v. Echt, f 


ſich durch die Stampillirung der Originalloſe dem Pro⸗ 
meſſengeſchäfte im Großen entgegenſtellen und es faſt 
unmöglich machen würden. Auch würden die ſtampil⸗ 
lirten Papiere vom auswärtigen Markte verdrängt und 
endlich die angeſtrebte Sicherung des Promeſſen kau⸗ 
fenden Publicums durch die vorgeſchlagene Modalität 
auch nicht vollſtändig erreicht werden. i 

Der Antrag Ryger's findet keine hinreichende Un⸗ 
terſtützung. 

Der Titel des Geſetzes „Geſetz, betreffend das Pro⸗ 
meffengefhäft mit Anlehensloſen, wirkſam für das 
ganze Reich“ und $. 1 deſſelben werden angenommen; 
ebenſo die übrigen Paragraphe und ein Zuſatzantrag 
des Herrn Finanzminfterd zu §. 5 und das Formular 
des Promeſſenſcheines als integrirender Theil des Ge⸗ 
etzes. 

In den Ausſchuß über den Antrag Broſche find 
gewäslt: Broſche, Ryger, Taſchek, Riehl, Eißert. 

Nächſte Sitzung Freitag 10 Uhr. N 

In der am 8. d. ſtattgehabten Sitzung des Fi⸗ 
nanzausſchuſſes wurde die Berathung des Budgets 
des Miniſteriums des Aeuß ern ſortgeſetzt. Das 
erſte bemerkenswerthe Moment bot der Botſchafter⸗ 
poſten in Rom; die Functionszulage für den Bot⸗ 
ſchafter war ebenſo wie im Budget für 1862 mit 
54,000 fl. angeſetzt. Aber auch hier wurde der Ab⸗ 
ſtrich von 20,000 fl., welcher im 62ger Budget vor⸗ 
genommen und feſtgehalten wurde, angewendet und 
die Functionszulage auf 34,000 fl. herabgemindert. 
Die Majorität betrug jedoch nur 10 gegen 8 Stimmen. 

Die Poſt von 12,000 fl., welche für den öſterrei⸗ 
chiſchen Geſchäftsträger bei dem Könige beider Sicilien 


präliminirt iſt, gab zu einer kleinen Discuſſion Anlaß. 


Man erinnerte ſich, daß der Miniſter Graf Rechberg 
bei den letzten diesfaͤlligen Budgetverhandlungen das 
Entfallen dieſer Poſt in Aus icht geſtellt hatte. Dies 
war jedoch, wie der Miniſter erklärte, nur bedingungs⸗ 
weiſe geſchehen, wenn nämlich die betreffende dieſen 
Poſten bekleidende Perſönlichkeit in Folge einer Aper⸗ 
tur eine andere Verwendung finden würde, was bis 
heute in Folge der mangelnden Apertur noch nicht ge⸗ 
ſchehen konnte. Ueber Herbſt's Antrag wurde dieſe 
Summe als vorübergehende Auslage bewilligt. 

Eine lebhafte Debatte erregte das außerordent⸗ 
liche Erfordernig von 200,000 fl. Dieſe Summe iſt 
zur Entſchädigung der Agioverluſte beſtimmt, welche die 
im Auslande befindlichen Angeſtellten erleiden. Im ver⸗ 
floſſenen Jahre waren zu dieſem Zwecke 284,000 fl. 
gefordert worden. Eine Allerhöhfte Entſchließung, 
welche zur Zeit eines 40perzentigen Agios erfloſſen iſt, 
hatte nämlich beſtimmt, daß eine 40perzentige Eniſchä⸗ 
digung geleiſtet werden ſolle, ſolange das Agio zwiſchen 
30 und 40 Perzent, aber nicht unter 30 Perzent be⸗ 
trage. Nachdem nun das Agio jetzt nur circa 25 Per⸗ 
zent beträgt, ſtellte Herbſt den Antrag, es ſei in Ana⸗ 


logie mit der Beſtimmung jener Allerhöchſten Ent⸗ 


ſchließung nur eine 15perzentige Entſchädigung für fo 


lange zu bewilligen, als das Agio nicht über 25 Per⸗ 


zent und nicht unter 18 Perzent betrage. Szabel 


ſtellte dagegen den Antrag, es ſeien drei Viertheile des 


j weiligen Agios als Entſchaͤdigung zu bewilligen. 

Der Antrag Herbſt's wurde angenommen und 
demgemäß von der geforderten Summe eine Abflreis 
chung von 58,000 fl. vorgenommen und nur ein 
außerordentliches Erforderniß von 142,000 fl. bewil⸗ 
ligt. Es wurden demnach im Ganzen von dem 
vorgelegten Budget des Miniſteriums des Aeußeren 
84,300 fl. geſtrichen. Berichterſtatter war Graf 
Hartig. 

Zuletzt wurde das Budget der Militär⸗Central⸗ 
kanzlei in der präliminirten Summe von 76,000 fl. 
genehmigt. Für 1862 find 72,900 fl. bewilligt, mit: 
bin ergibt fi für 1863 ein Mehr von 3100 fl., wel⸗ 
ches durch eine eingetretene Penſionirung veranlaßt 
wurde. Berichterſtatter war Dr. Wiſer. 


Defterreichifche Monarchie. 

Wien, 8. Oct. Ihre Majeſtät die Kaiſerin hat 
am Dinſtag einen Ausflug von Schönbrunn nach Weil⸗ 
burg bei Baden gemacht, wo zur Feier der Anweſen⸗ 
geit der Monarchin, ein Feſt⸗Diner ſtattfand. 

Derzeit befinden ſich von den Mitgliedern des als 
lerh. Hofes in Iſchl: Se. Maj. der Kaiſer, Ihre 
Maj. die Kaiſerin⸗Witwe Karolina Auguſta; Ihre k. 


Hoheiten die Herren Erzherzoge Franz Karl, Karl 
Ludwig, Ludwig Victor; die Frauen Erzherzoginnen 
Sophie und Eliſabeth. i 

Se. k. Hoheit der Herr Erzherzog Karl Ludwig 
wird am 16. d. in Venedig erwartet und wird dort 
zuch der Ankunft Ihrer k. Hoheiten des Hrn. Erzber⸗ 
zogs Ferdinand Maximilian und der Frau Erz⸗ 
derzogin Charlotte entgegengeſehen. 

Ihre k. Hoheit die Großherzogin⸗Wittwe von Tos⸗ 


cana iſt dieſer Tage von Dresden in Brandeis ein: 


getroffen. 

Der k. engliſche Geſandte in Konſtantinopel, Sir 
Hemy Bulwer, iſt heute Nachmittag bier angekom⸗ 
men. Derſelbe begibt ſich in einigen Tagen nach 
London. 

Der k. neapolitaniſche Geſandte, Baron v. Win- 
ſpeare, wird am 15. d. nach Venedig abreifen, um 
dort die Prinzeſſin Maria Annunz ala von Neapel, 
deren Ankunft am 18. d. erfolgt, zu empfangen. Die 
Prinzeſſin wird in Begleitung des Prinzen von Tra⸗ 
pani eintreffen. 

Der ruſſiſche Botſchafter Hr. v. Balabin wird 
morgen von ſeiner Reiſe zurückkebren. 

Der kurfürſtlich heſſiſche Geſandte am hieſigen Hofe, 
Freiherr v. Schachten wurden nach Kurheſſen beru⸗ 
fen und iſt geſtern dahin abgereiſt. Derſelbe wird in 
etwa 14 Tagen wieder zurückkehren. 

Im Handelsminiſterium, welches noch im Laufe die⸗ 
ſes Monats die Leitung des Poſtweſens übernehmen 
ſoll, werden, nach der „A. C.“, Vorſchlaͤge für eine 


gearbeitet. 

Der „Prager Zeitung“ wird aus Wien geſchrie⸗ 
ben, daß der Verſuch, den Anſchluß Siebenbür⸗ 
gens an die Geſammtverfaſſung, wenn nicht zu ver⸗ 
eiteln, fo doch fo lange als möglich hinauszuſchieben, nicht 
gelingen dürfte, da die Regierung die Municipien der 
wagparifhen Comitate und Diſtricte und die Stühle 
5 7 rn die Mitwirkung der Wir 
derſpenſtigen in Anſpruch zu nehmen itui 
feſt entſchloſſen ſein Fon, rere n 
Graf Koloman Majlath erhebt in dem von 
ihm ſelbſt redigirten „Vezer“ feine Stimme für den 


narchen und der Nation. Das Organ des Monarchen 
ſei der Hofkanzler; das Organ der Nation ſollte der 
Landtag ſein; da dieſer gegenwärtig nicht verſammelt 
ft, fo ſei es die Pflicht jedes Einzelnen, für den Aus⸗ 


th, daß ſich die im Lande befindlich en perfönlichen 

Slemente organiſiren, daß ſich eine Partei bilde, welche 
gegenüber der Partei der Bewegungsloſigkeit und der 
Negation das Feld der That occupire, 

In Maros⸗Vaſarhely hat am 29. ein Zur 
mult ſtattgehabt, der zunächſt gegen die Juden ging. 
In der Synagoge wurde Alles von einem tobendem 
Volfshaufen demolirt, der angeblich dafür Rache meh- 
men wollte, daß ein Handwerker, der betrunken in die 
Synagoge getaumelt war und dort Feuer zum An: 
Beranen der Eigarre () verlangt hatte, von den Ju⸗ 
den zur Synagoge hinausgeworfen worden war. Die 
Gendarmerie vermochte an dieſem Tage nichts auszu⸗ 
richten. Am folgenden Tage erneuerten ſich die Vor⸗ 
fälle, doch gelang es diesmal, die Tumultanten zu zer⸗ 
ſtreuen, die übrigens auch in die Wohnung des römiſch⸗ 
katholiſchen Erzprieſters eingebrochen waren und, um 
an dem Militär ſich zu rächen, die Fenſter der Batail⸗ 
lonskanzlei zertrümmert hatten. Auch in der Uniges 
gend giebt es jetzt Juden⸗Krawalle. 

Das Geſchwader, das bisher in den dalmatiniſchen 
Gewaſſern kreuzte, iſt, wie die Trieſter Zig. meldete, 
am 6. in der Bai vor Muggia vor Anker gegangen. 


Deutſchland. 

Der Kronprinz und die Kronprinzeſſin von Preu⸗ 
ben find am 6. d. nach Hechingen abgereiſt, werden 
dort und in Sigmaringen einige Tage verweilen und 
ſich dann nach der Villa Weinburg in der Schweiz 
begeben, woſelbſt auch bereits die Schweſter des Für⸗ 
ſten von Hohenzollern, Gemalin des italteniſchen Finanz⸗ 


miniſters Marquis Pepoli aus Turin zum Beſuch ein⸗ 


getroffen iſt. 7 

In Berlin wird mit voller Beſtimmtheit behaup⸗ 
tet, daß die Budgetberathungen des Herrenhauſes erſt 
am Freitag den 10. d. beginnen ſollen. Auch iſt man 
von der urſprünglich beabſichtigten puren Verwerfung 
der Vorlage nach den Abänderungen des Abgeordneten⸗ 


Tag erhalten, aber der Taucher von Ceylon verſchmäht 
dieſe Hilfsmittel. Er ſetzt ſeinen Fuß in die Schlinge, 
die an dem Stein, der am Boote hängt, befeſtigt ift, 
ſchöpft tief Athem, preßt feine Naſenlöcher mit der lin: 
ken Hand zuſammen, hebt den Körper ſo hoch wie 
möglich aus dem Waſſer, um ſich mehr Schwung zu 
geben, knüpft den Stein los und ſinkt raſch nieder, 
Sobald er den Grund erreicht hat, wird der Stein in 
die Höhe gezogen und der Taucher wirft ſich aufs Ge: 
ſicht und beginnt ſeinen Korb raſch mit Muſcheln zu 
füllen. Auf ein gezebenes Signal wird der Korb auf 
gewunden, wobei auch der Taucher ſich mit in die Höhe 
zichen läßt. 

Man hat unglaubliche Dinge von der Fähigkeit er⸗ 
zählt, lange unter dem Waſſer zu bleiben, welche dieſe 
Menſchen erlangen ſollen. Die Taucher, welche Ten⸗ 


nent an der Arbeit ſah, gehörten zu den beſten, die es] 3 


an der Küſte gab, und doch war nicht ein einziger im 
Stande, eine volle Minute unter Waſſer zu bleiben. 
Hauptmann Steuart, der Jahre lang das Amt eines 
Inſpeclors der Perlenbänke bekleidet hat, erklärt, nie 
einen Taucher gekannt zu haben, der länger als ſiehen, 
undachtzig Secunden auf dem Grunde geblieben fei un 
eine größere Tiefe als dreizehn Faden erreicht haue. 
Die gewöhnliche Tiefe, welche die Taucher erreichen, 
beträgt neun Faden, und nach fünfundfünſzig Secun⸗ 
den erſcheinen fie wieder auf der Oberfläche. 

Die einzige Vorſichtsmaßregel, welche die Taucher 


von Ceylon anwenden, beſteht in der myſtiſchen Cere⸗ 
monie des Haifiſchzauberers, welche jeder Fiſcherei vor⸗ 
ausgeht. Seine Macht wird für erblich gehalten, doch 
hängt die Wirkung feiner Beſchwörung von feinem 
Glauben durchaus nicht ab, wie man ſchon daraus ent» 
nehmen kann, daß das gegenwärtige Haupt der Fa⸗ 
milie ein Katholik iſt. Als Tennent die Küſte beſuchte, 
war dieſer einflugreide Zauberer krank und konnte des⸗ 
halb nicht erſcheinen. Er ſchickte aber einen beglau⸗ 
bigten Stellvertreter und dieſer erklärte, wenn er auch 
ſelbſt das große mpſtiſche Geheimniß nicht kenne, fo 
werde doch die Thatſache feiner Anwefenheit als Stil 
vertreters einer höheren Macht von den Haifiſchen an⸗ 
erkannt und gedörig geachtet werden. 

Maut zer wolf von Manaar von dieſen ſcheuß⸗ 
lichen . alice wimmelt, ſo iſt doch aus der ganzen 
4% die ſeit der engliſchen Beſitznahme von Ceylon 
derſtoſſen iſt, nur ein einziger Unfall bekannt, der durch 
Haie eniſtand. Aller Wahrſcheinlichkelt nach liegt 
100 zund darin, daß die Haiſiſche durch die unge⸗ 
5 hnliche Zahl von Boten, die Menge der Taucher, 

en Lärm des Sch ffsvolks, das unaufbörliche Plum⸗ 
ben der ſinkenden Steine und das Auf- und Abgehen 
der mit Muſcheln gefüllten Körbe geſchreckt werden. 
Arch die dunkle Farbe der Taucher mag ihnen als 
Schutz dienen, und Europäern würde kaum zu rathen 
lein, ſich ihnen anzuſchließen. Maſſudi erzählt von den 
Tauchern im perſiſchen Golf, daß fie dieſen Vortheil 


gleich zu wirken. Es iſt nothwendig, ſagt Graf Maj⸗ 


— } 


ur 


Verbeſſerung der Controle in der Briefexpedition aus⸗ 


Ausgleich, für die Verſtändigung zwiſchen dem Mo⸗ 


— 
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dauſes zurückgekommen und reift ſtatt deſſen zu dem 
Beſchluſſe: „den Etak, wie 4 aus dem Abgeordneten 
aufe hervorging, abzulehnen, dagegen das von der 
egierung vorgelegte Bud get anzunehmen.“ Die Dauer 
der Seſſion wird danach voraus ſichtlich noch etwa 14 
Tage währen und möglicherweiſe noch darüber hinaus, 
wenn an das Abgeordnetenhaus die Forderung eines 
Supplementar-⸗Eredits ſeitens der Regierung geſtellt wer⸗ 
den ſollte. So verbreitet letztere Anſicht auch unter 
den Abgeordneten, ſo entſchieden widerſprechen dem der 
N nahe a Perſönlichkeiten. 
i dem neueſten preußiſchen „Militär « Wochen: 
blatt iſt der Oroßfürſt⸗Tbronfolger don Rußland zum 
eneralmajor in der preußiſchen Armee ernannt worden. 
Der polniſche Deputirtenclub in Berlin hat nach der 
Oſtſee⸗ Ztg.“ dem Redacteur der in Kulm erſcheinen⸗ 
den Blätter „Nadwislanin“ und „Przyjaciel ludu,“ dem 
ehemaligen Elementarlehrer Danielewski, der gegens 
märtig wegen verſuchten Hochverraths eine einjährige 
Gefängnißſtrafe auf der Feſtung Weichſelmünde ver⸗ 
büßt, dadurch einen Beweis feiner Sympathie gege⸗ 
en, daß er für denſelben eine Subſeription eröffnet 
bat. Wie man hört, beabſichtigt der polnifche Depa⸗ 
tirtenclub an Se. Maj. den König eine Petition we⸗ 


gen Begnadigung des Redacteurs Danielewski zu 
richten. 


dert, aber, was das 


Eben ſo betrübend lauteten andererſeits die Andeutun⸗ 
gen über die Gemüthsſtimmung der in blühender Ju⸗ 
gend von ſo ſchweren 
terungen beimgeſuchten edlen und heldenmüthigen Für⸗ 
fin, was leider jedem auffallen mußte, der Ihre Mar 
jeſtät in letzter Zeit zu ſehen Gelegenheit hatte. In 
ihrem Antlitz war jener Zug nicht zu verkennen, der, 
wohl unwillkürlich, auf ein leider nicht allzu großes 
Lebensglück schließen läßt, deſſen Genuß Ihrer Majefär 
inmitten des unverſchuldeten politiſchen Unglücks dop⸗ 
pelt zu wünſchen geweſen wäre.“ 0 


Frankreich. 


„Paris, 6. Oclober. Der Aufenthalt des Kaiſers 
in Biarritz verlängert ſich noch um einige Tage; er 
ommt nicht vor dem 11. d. zurück. Es wird fogar 
noch am 8. ein Auditeur des Staatsrathes mit den 
dem Kaifer zur Einſicht vorzulegenden laufenden Ars 
beiten nach Biarritz abgehen. — Der Kaiſer hat den 
franzöſiſch⸗anamitiſchen Friedensvertrag unterzeichnet. — 
Der Marine: und Colonial⸗Miniſter Chaſſeloup⸗Laubat 
bat feine Geſchäfte wieder übernommen. — Vorgeſtern 
us am Todestage der 1837 verſtorbenen Königin Hor⸗ 
denſe, Mutter des Kaisers, fand die Jahresgedächtniß⸗ 
feier in der Kirche von Rueil ſtatt. Laut „Moniteur“ 
war der General⸗Steretär des kaiſerlichen Haus⸗Mini⸗ 
ſteriums, Staatsrath Gautier, als Repräſentant des 
iſers zuge en. — Daß die franzöſiſchen Truppen 

von Rom weggehen würden, ſoll Vaillant, der 
ſonſt zu der päpſtlichen Partei gerechnet wird, in ganz 
— Ausdrücken einem ſeiner Freunde angezeigt 
aben, 


Die Königin von Portugal if, wie von Liſſa⸗ 
bon telegraphirt wird, daſelbſt am Sonntag Mittag 
angekommen. Der König und die Königin wer⸗ 
den in der erſten Hälfte dieſes Monats in Paris ers 
wartet. 

1 Herr v. Bis marck⸗Schönhauſen kommt am 
5. d. nach Paris, um dem Kaiſer ſeine Abberufungs⸗ 
ſcbreiben zu überreichen. Er wollte wegen überhäufter 
Veſcafte dieſes zuerſt durch den Prinzen von Reuß 
Oder den Grafen v. d. Goltz abmachen laſſen. Der 
. der dem Kaiſer aber einen beſonderen Beweis 
ni er Hochachtung zu geben die Abſicht hat, beſteht, 
— die „France“ wiſſen will, darauf, daß der preu⸗ 
ſche Minifter-Präfident ſelbſt nach Paris gehe. 
1 > Italien. 

er Mailänder „Perſeveranza“ erfährt, fol 
Narcheſe Pepoli, der bekanntlich in der Erwartung 
das Portefeuille des Innern zu Übernehmen, fein Porter 
ſeuille als Handels miniſter niedergelegt hatte vom Mi⸗ 
niſter⸗Präſidenten zur einſtweiligen Wiederauf nahme 


— — — p — 
der Farbe kennen und hu daher die Glieder ſchwärzen, 
Wenn fie die Fifcherei beginnen. 3 
kale Bänke von Aripo find nich Die nee Der 
lichkeit, wo man Perlen gewinnt, und ie le liefen, 
fa e tend mic die einige, melde Paar he. 
e Bai von Tamblegan, die mit dem prächtigen; 4 
and von Trikomale verbunden ward, iſt der Sitz Die 
le ern Perlenfiſcherei, und die Muſchel, welche die 52 
m liefert, iſt die kanne durchſichtige Muſchel, deren 
delle weiße Schalen in China und anderwärts als Er⸗ 
93 e benutzt werden. Auch der . 
zen, welche dieſe N ten, werden 
fie aljahrüch geſammelt. Bee gta man nach 


Indien aus und b it Ber 
telnüſſen gekaut — fie dort zu Kalk, der mit Be 


Dieſe Muſchel i häufig 

daß man von 1855 bis 1 chel iſt ſo 5 
ſammelt hat. Sie gedeiht . Millionen ge: 
g e de Bf, 
Balg e ene gebt fie in großen 

ie beſten Perlen der ächten Perl 

W Barte des Vale ald wann, man 
Neineren ſich in dem dicken Theile des Fieiſches finden 
an hat nicht ſelten Perlen von der Große einer Pi- 
dolenkugel gefunden, und eine wird erwähnt, die einen 
Werth von 100,000 Pfund Sterling gehabt hat. Mir. 


hans Perlen bezahlt man in Ceplon mit drei bis vier 


das Stück. Die Eingebornen Ceplons glauben, Ii. 


des niedergelegten Portefeuilles aufgefordert worden 
ſein. Bis jetzt iſt er dieſem Anſinnen nicht nachgekom⸗ 


men, ſondern beharrt auf dem Vorſatze, bis zur Zu⸗ 
ſammentretung des Parlaments eine Reiſe in's Aus⸗ 
land zu machen. 

Einem vom 6. Oct. datirten Telegramm aus Tu⸗ 
rin zufolge iſt Hr. Sella interimiſtiſch mit der Leitung 
des Handels miniſteriums beauftragt woeden. Hr. Pe⸗ 
poli iſt nach der Schweiz abgereist. 

Garibaldi's Befinden hat ſich neuerdings wie⸗ 
der verſchlechtert. 

Prinz Napoleon und Prinzeſſin Clotilde ſind 
am 6. d. in Neapel eingetroffen. 

Aus Neapel wird über die Anwendung der 
Tortur berichtet. Man hat Gefangene in einer der 
Sonne ausgeſetzten und daher ſehr heißen Zelle zwei 
Tage und zwei Nach te ohne Waſſer und Brot gelaſ⸗ 
fen, um ein Geſtaͤndniß von ihnen zu erpreſſen. 

Zum Beweiſe, daß der Belagerungszuſtand in Nea⸗ 
pel Niemandem läftig ſei, führt die turiner Monarchia 


60,000 Menſchen auf den Beinen geweſen ſeien, um 
— ein Feuerwerk mit anzuſehen. Avvenire und No⸗ 
made fragen, ob de freie Beſichtigung eines Feuer⸗ 
werks auch zu den conſtitutionellen Freiheiten des Vol⸗ 
kes gehöre; unter den Bourbonen hätte man ſich die 
Raketen auch anſeben dürfen. 

Wie der bei Aquila gefangene und füſilirte Räu⸗ 
berhauptwann Tiberi kurz vor ſeinem Tode ausſagte, 
ſind im Römiſchen die Vorbereitungen zu einem neuen, 
mit bedeutenden Kräften unternommenen Einfall be⸗ 
reits getroffen. Der bourboniſche General Triſt a ny 
hofft durch ſein Erſcheinen mit einer kleinen Armee in 
den Abbruzzen die von ſeinen Emiſſären bearbeitete 
Bevölkerung zum Aufſtande bringen zu könnnen. Au⸗ 
ßerdem verſicherte Tiberi noch, daß ſich General Bosco 
gegenwärtig in Apulien befindet, um auch dort eine 
bourboniſche Erhebung zu Stande zu bringen. 

Wie aus Rom, 6. d., gemeldet wird, hat ſich der 
Papſt nach Caſtel Gandolfo begeben, nachdem er dem 
Könige Franz II. zu deſſen Namens feſte, fo wie auch 
dem König Ludwig von Baiern einen Beſuch abgeſtat⸗ 


tet hatte. 
Rußland, 

Das „Journal von St. Petersbourg“ enthält ei⸗ 
nen Artikel über den Grafen Zamoyski und berich⸗ 
tet die hierüber verbreiteten Irrthümer. Aus der Er⸗ 
klärung Zamoyski's geht hervor, daß die Verſamm⸗ 
lung polniſcher Gutsbeſitzer und was derſelben gefolgt 
iſt, die Wirkung einer unüberlegten Aufwalluug gewe⸗ 
en wäre; dennoch aber ſetzten fie dieſe Geſetzver⸗ 
letzung fort, welche nur Agitation erzeugen konnte. Da 
Graf Zamoyski ausgeſetzt war, ſeinen Namen in ein 
Banner der Unordnungspartei und der anarchiſchen 
Tendenzen verwandelt zu ſehen, hat ihn die Regie⸗ 
rung, indem ſie ihn nach Petersburg berief, dieſer Ge⸗ 
fahr entziehen wollen. Der Kaiſer hat die Rückkehr 
Zamoyskos nach Warſchau unter den gegenwärtigen 
Umſtänden als unzukömmlich erachtet. Zamoyski wird 
ſich für einige Zeit ins Ausland begeben. 

Graf Andreas Zamoyski it am 5. d. von Peters⸗ 
burg abgereiſt, und am 7. auf der Durchreiſe nach dem 
Ausland mit ſeinem Sohne in Poſen eingetroffen und 
im Palais Dziatynski abgeſtiegen. Die Päſſe beider 
Herren lauten auf 3 Jahre für die Reiſe nach Deutſch⸗ 
land, Frankreich und England. 

Der Warſchauer amtliche „Dziennik powsz.“ vom 
7. d. publicirt die Verordnung für 1863 bezüglich der 
theilweifen Militäraus hebung. Die allgemeine 
Aus hebung mittelſt Loſung iſt aufgeſchoben. 

ur kei. 

Die auf die Sclavenſtage bezügliche Procla m a⸗ 
tion des Präſidenten Lincoln hat einen ungünſtigen 
Eindruck hervorgebracht. Nur die republikaniſchen Bläl⸗ 
ter ſprechen ſich anerkennend über die Proclamation 
aus, meinen jedoch, fie werde keine Wirkung haben. 
Das „Journal of Commerce“ meint, die Proclamation 
koͤnne nur zu einer längeren Fortdauer des Krieges 
führen. Im Publicum find die Anſichten getheilt. Der 
„Times“ wird aus News Pork, 24. Sept., geſchrie⸗ 
ben: Alle Leute, wit Ausnahme der extremen Abolitio⸗ 
niften, betrachten die Proclamation als einen Mißgriff. 
Alle Papiere gingen geſtern herunter, und das Gold⸗ 
Agio ſtieg auf 18, fo wie das Silber⸗Agio auf 15 
Procent. Die demokratiſche Partei ſieht den Erlaß als 
rechtswidrig, verfaſſungswidrig, nicht zeitgemäß und un⸗ 
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daß die Perlen geronnene Thautropſen ſeien, welche 
Bur dha in gewiſſen Monaten auf die Erde herabfallen 
laſſe und welche von der Muſchel aufgefangen würden. 


Zur Tagesgeſchichte. 


„ud wig u 
Gedicht „An die Be dat © ps 


Während der letzten Anweſenheit Sr. Maj. des i 
von Broken in Baden-Baden wurde aus dem Harterse g. 
mer, welches der Hofrath Bord im Hotel bewohnte, die koͤnig⸗ 
liche Reiſe⸗Schatulle zur Abendzeit 23 Glücklicher Weiſe 
kehrte der Diener des Hofrathes an jenem Abend von einem 
Ausgange früher als ſonſt in das Hotel zurück, und da er die 


es eilten Portier, Kellner ꝛc. herbei. 
gehst beſetzt hatte, ſtieg der Diener durch das offene Fenster 
in das Zimmer und vermißte hier ſogleich die Schatulle. Im 
Nu war die Nachricht von dem Diebſlahl in dem ganzen Kur⸗ 
orte verbreitet, und man wußte ſich ſchon zu erzählen, daß es 
dabei nur auf wichtige Papiere abgeſehen geweſen ſei, die zu dem 
Inhalt der Caſſette gebören follten. Im Hotel wurde ſofort 
berall nach den Dieben geforſcht und, da man ſich überzeugt 
hielt, daß dieſe die Flucht nicht nach der Straße zu genommen 


Nazionale an, daß am Brigittentage (22. Septbr.) 


ür zum Zimmer ſeines Herrn abgeriegelt und eines der vor⸗ d 


90 and, ſo macht 
ber deten enden gelle. l I 0 1 8 N 


Taruo 7. 
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zen 4.3 


gerecht an, während die Anſichten der Republikaner ge⸗ 
theilt find. . 

Einem Privatſchreiben an ein Wiener griechiſches 
Geſchäftshaus entnimmt das „Fr. Bl.“ die Nachricht, 2 
daß Mehmed Paſcha, Commandant eines albane⸗ 
ſiſchen Armeecorps, welcher ſich in den Kämpfen gegen 
Montenegro auszeichnete, fi in dieſen Tagen entleibte. 
Daß Ereigniß macht das größte Aufſehen, weil Selbſt⸗ 


7 — Noggen 2.77 — G 


n Zentner Stro a Dufäfökte 

.Die heutigen Du nittspreiſe 
waren in Öflerreih. Währung Gn etzen Weizen: 4.35 
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daß die Fürſtin Darinka, die Witwe des verſtorbe⸗ 
nen Fürſten von Montenegro, dieſen Winter in Mon⸗ 
tenegro verleben wird. Man ſchließt daraus, daß die 
Zuflüſſe aus Rußland und Frankreich ins Stocken ge⸗ 
rathen find und daß die Fürſtin es in Folge deſſen 
auch gerathen findet, ſich der Sparſamkeit zu befleißen, 
zu weichem Zweck der Aufenthalt in Montenegro voll⸗ 
kommen geſchaffen iſt. 
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Local⸗ und Provinztal⸗Nachrichten. 


Krakau, 10. October. 

* Außer der hieſigen Trauerandacht für den am 15. v. Mts. 
in Wilna verftorbenen Dichter Syrokomla, welche geftern hier 
in der St. Annenkirche abgehalten wurde, iſt unter anderm auch 
in Staniskawow, wie die „Gaz. Lw.“ berichtet, am 30. v. M. 
eine ähnliche auf Bemühung des Theaterdirectors H. Milaszew⸗ 
eli begangen worden. Abende fand im dortigen Theater die 
Vorſtellung eines der Drama's des beliebten Dichters „Kasper 
Karliuski“ ſtatt. . . 

Unter den anſehnlicheren Beiträgen für die Reſtaurirung der 
hieſigen altecthümlichen St. Adaldert⸗Kirche iſt eine Summe 
von 293 fl. ö. W., 14 Thalern und 2 Rubeln von Seiten des 
H. Ferdinand Gieledi eingekommen als das Mejultat einer von 
ihm in Karlsbad, Teplig und Franzensbad unter den dortigen 
volniſchen Badegäſten veranſtalteten Collecte. 

„Am 2. October, ſchreibt man der LZ. aus Podgorze, fand 
die techniſch⸗polizeiliche Begehungs Commiſſton zur Beſtin mung 
des Durchbruchprofiles für den Reubau eiuer Gifenbahnbrüde 
über den alten Arm des Weichſelfluſſes ſtatt. Das neue Object 
wird 5 Oeffaungen a. 6. Klaftern Spannung mit Ziegeln in 
vollen Bogen gewölbt auf Quader⸗Pfeilern aufruhend erhalten, 
und unter einem Winkel von 65 Graden ſchief und doppelſpurig 
erbaut werden. Die größte Höhe des Objectes beträgt 6 Klaf⸗ 
ter, und wird baffelbe nicht nur ein monumentaler Bau, ſondern 
vermöge der architectoniſchen Ausſchmückung auch eine Zierde der 
Stadt Krakau bilden. Durch den Entſchluß der Karl Ludwig⸗ 
Bahn, zu einem definitiven Bau der Brücke über den alten Arm 
des Weichſelfluſſes zu ſchreiten, unterbleibt ſelbſtverſtändlich die 
ſchon früher projectirte Regulirung der alten Weſchſel. Dem 
Vernehmen nach ſoll die Durchführung dieſes Projectes an der 
erfolgten ungünſtigen Begutachtung der Landesbau⸗ Direction ge⸗ 
ſcheitert fein, weil dieſe felbft, die Nothwendigkeit der Me ulitung 
erkennend, die Ausführung derſelben in einer anderen Richtung 
beantragt bat. Dieſe von der Bau⸗Direction vorgeſchlagene Re⸗ 
gulirung durchſchneidet nicht nur an einer anderen Stelle den 
Bahnkörper, ſondern überdies auch noch den jüdiſchen Friedhof, 
une kann demnach, abfirahirt hievon, daß ſich die hieſige iſtaeli⸗ 
uſche Gemeinde nicht zu einem derartigen Anfinnen einverſtehen 
wird, die Eiſenbahn auf dieſes Project um ſo weniger eingehen 
als derſelben piedurch bei weitem rößere Koſten, als jene, die 
bei dem beabſichtiaten Brücken dau auflaufen erwachſen würden. 
Die hieſige Stadt⸗Commune jedoch, die Wichtigkeit der Reguli · 
rung der alten Weichſel nicht verkennend, ſoll ji dem Berneh⸗ 
men nach mit der Entſcheidung der Bau⸗Direction nicht zufrie⸗ 
den ſtellen, und beabſichtigen, ſich hohen Orts zur Prüfung des 
vorliegenden Projectes eine Commiſſion von Wien zu erbitten, 
unt unter Einem bei der Eiſenbahn⸗Direction einzuſchreiten, daß 
der Bau der Brücke ſiſtirt werden möge. 


ner Strob —.80. 

Lemberg, 8. Oetober. Vom heutigen Markte notiten 
wir folgende Preiſe: 1 Metzen Weizen (31 75 4 fl. 25 kr.; 
Korn (75 Pfd.) 2 fl. 44 kr.; Gerſte (69 Pfd.) 2 fl. 50 kr; Ha ⸗ 
fer (47 Pfd.) 1 fl. 84 k. Halden 2 fl. 68 kr Erdäpfeln 1 fl. 
4 kr. — 1 Zentner Heu 1 f. 46 fr.; Stroh 59 kr. — Bu- 
cbenholz per Klafter 12 fl. 80 kr., Kieferholz 10 fl. 10 kr. Der 
Verkauf im Kieinen obne Preisveränderung. Am 6. d. iſt dom 
Lande nichts zu Markte gebracht worden. i 

Berlin, 8. October. Freiw.-Anl. 102%. — Sperz. Met. 
58 . — 1854ler⸗Loſe 75. — Nation.⸗Anlehen 68. — Staates 
bahn 136. — GreditsNetien 91½. — Credit-Loſe 70%. — Böh- 
u Bee. 70%. — . 1623 d N 

aris, 8. October. Schlußkurſe: 3% . — 4% 

Rente 18.40. — Staatsbahn 512. — Credit⸗Mobilier 1 96, — 
— Lomb. 636. — Piemonteſ. Rente 74. Haltung weniger bewegt. 

London, 8. October. Conſols (Schluß) 91%. — Lomb. 
8. — Silber 61 ¼ f 

Wien, 9. October. National⸗Anleben zu5 % mit Jänner⸗ 
Coup. 83.55 Geld, 83.65 Waare, mit April-Coup. 83 30 Geld, 
83.40 Waare. — Neues Anlehen vom J. 1860 zu 500 fl. 90.50 
Geld, 90.65 Waare, zu 100 fl. 92.30 G., 92 50 W. — Gali⸗ 
uſche Grundentlaſtungs- Obligationen zu 5% 71.75 G., 72.— 
W. — Aktien der Nationalbank (pr. Stück) 798 G., 800 W. 
— der Kredit-Anftalt für Handel und Gew. zu 200 fl. öſterr. 
Wäbr. 228.— G., 228.— W. — der Kaiſer Ferdinand Nord⸗ 
bahn zu 1000 fl. CM. 1940 G., 1942 W. — der Galtz-Karl⸗ 
Ludw. Bahn zu 200 fl. C.⸗Mze. mit Einzahlung 228.50 G., 
229.— W. — Wechſel (auf 3 Monate): Frankfurt a. M., für 
00 Gulden ſüdd. W. 103.— G., 103.25 W. — London, für 
10 Pfd. Sterlin 
5.83 G., 5.85 


f. 9.90 bezahlt. — d fl. 9.83 verlangt, 9. 
bezahlt. — Vollwichtige holländiſche Dukaten fl. 5.75 verlangt, 
5.67 bezahlt. — Vollwichtige öſterr. Rand⸗Dukalen fl. 5.63 ver⸗ 
langt, 5.75 bezahlt. — Poln. Pfandbriefe nebft lauf. Coup ; 
fl. p. 100%, verl., 100 ½ bezahlt. — Galtz. Pfandbrieſe nebß 1. 
Coupons in öfter, Währung 82 verl, SI bezahlt. Ga- 
liziſche Pfandbriefe nebſt laufenden Coupons in Convent.⸗Münz. 
fl. 85 ¼ verlangt, 84% 7 — Grundentlaſtungs⸗Obligatio- 
nen in öſterr. Währ. fl. 75 verl., 74½ bezahlt. — National- 
Anleihe von dem Jahre 1854 fl. öfter. Währ. 83 ½ verlangt 
82½ bezahlt. — Actien der Carl⸗ Ludwigsbahn, ohne Coupons 
voll eingezahlt fl. öfterr. Währung 230 verl., 228 bezahlt. 
Lotto⸗Ziehungen vom 8. October. 
Linz: 89 62 11 82 31. 
Brünn: 58 40 69 12 67. 
Ofen: 88 44 12 10 87. 
Trieſt: 41 88 4 90 30. 


Neueſte Nachrichten. 

Wien, 9. October. (Cz.) In der heutigen Sitzung 
des für den Antrag Broſche's in Betreff der Zurück⸗ 
nahme der Erlaſſe über das Vergleichs verfahren in 
Concursſachen eingeſetzten Ausſchuſſes verlangte das 


Handels und Vörſen Nachrichten. 

Breslau, 7. October. Die heutigen Preiſe find (für ei⸗ 
nen preußiſchen Scheffel d. i. über 14 Garnez in Pr. Silber⸗ 
groſchen = 5 kr. öſt. W. außer Agio): 


\ beſter mittler. ſchlecht. Miniſterium die Vertagung des Beſchluſſes bis Mon⸗ 
ne 2 r 5 — a 2 ” = N tag mit der Erklärung, ae an dieſem Tage eine 
N 7 — 58 56 52 — 55 Novelle zu dem gegenwärtigen Geſetz über das Ver⸗ 
Gerte Er ee 20 — = 38 36 — 37 |gleichverfahren einbringen. 

eee MI SMS |" au ede mio vum ce, 
Büblen dfür 150 Pb. Bruite) . 284 — 228 270 |telepraphirt: Der ruffilche Gouverneur in Kamieniec 
Sommerravs a — hat die Wahlen, zu welchen ſich dort die Podoliſchen 


Wien, 6, October. Der Auftrieb auf unſerem Salach. 
viehmartte (St. 1 ſanm. 2964 € 
447 ungar., 2497 galiz., 20 inländ., zu 5 t. O 
davon wurden angekauft v. hiengen Fleiſchern „ 1501 ur 
„ von Landfleiſchern - „ 


Grundbeſitzer verſammelt hatten, ſiſtirt, den Bera⸗ 
thungsſaal ſchließen laſſen und die Adreſſe den Wäh⸗ 
lern zurückgegeben. Der Adelsmarſchall ſchickte die 
Adreſſe durch Stafette nach Petersburg, gleichfalls 
wurde nach dem Miniſterium telegraphirt. Der Mar⸗ 
ſchall Roniker wurde verhaftet. 

Paris, 9. October. Der heutige „Moniteur“ ent⸗ 
hält den Finanzbericht. Der Finanzminifter legt dem 
Kaiſer die Geſammtfinanzlage vor, indem er gleichzei⸗ 


1022 


23 


Im ganzen gingen aufs Land 
hier blieben 


eee 
tück: 380 — 560 Pfd. — Anfaufs- 


Schä 5 f 1 
preis e — pr. Centner 26. — tig um die Ermächtigung bittet, das Budget für 1864 
29.— öſt. Waͤbr. dem Staatsrath vorzulegen. Fould reſumirt die Fi⸗ 


nanzlage in folgender Weiſe: Die Ziffer der früheren 
unbedeckten Gredite wurden um 157 Millionen vermin⸗ 
dert; die Gebahrung für das Jahr 1862 wird kein 
Defizit herausſtellen. Wir werden, fährt der Bericht 
fort, das Jahr 1863 mit einem Reſervefond von 80 
Millionen antreten, welcher dazu dient, um auf unvor⸗ 
hergeſehene Ereigniſſe vorbereitet zu fein; das Budget 
für 1864 veranlaßt keine Erhöhung der Steuerlaſten. 
New⸗Nork, 29. Sept. M'Clellan hat bei Har⸗ 
persferry eine Brücke zur Ueberſchreitung des Potomac 
gebaut. Die Conföderirten halten die obere Potomac⸗ 
Linie beſetzt. Die Südſtaaten⸗Journale reclamiren den 
Sieg bei Antiliancreek den Conföderirten. Die Stadt 
Memphis trifft Vorbereitungen zu ihrer — 
im Falle der Einnahme. Die Confäs tra 10g 
eine Operationsbaſis bei Wincheſter in Big — 8 
heißt, die Unions⸗Armee beziehe nach ſtens die 15 
quartiere. N 
Veracruz, 11. Septbr. Das . 
auf der ſcamzöſiſchen Flotte 9755 Nr 
Das Ausbleiben eines vor zehn, en Convoi's 55 5 
nach Orizaba beſtimmten franzelt ihr 5 
ine rurſachte Beunruhigung. Es 
gen Deere, Jalappa angreifen, 
„die Franzoſe Dr. A. Bocge 


Per Medacteur: 

neee ee Seeger nad Ab gere teh 

Berzeichniß der dem 9. . Gulsbeſt 8 
die Herren Gutsbeſitzer: Joſef Chro- 
ad a e d An 
„ w N i 
Salewa, AR lad. Brel aus Polen. a 
Wild ne ind die Herren Gutöbefiger: 
Abgereq anian Jaroszvusti nach Poſen. Franz Borkowsli 
5 Storczowa. Heinrich Kurdwano wenn, Sigism. Ryleki 
na Seweryn Macudzitiski, Heinrich Szelien nach 


— 


Prerau, 7. October. Mittlere Getreidepreiſe: Ein Metzen 
Weizen 5.80 — Korn 3.55 — Gerſte 2.70 Hafer 
Proſſo 2.90 öſt. W. 1 

Proßnitz, 6. October. Mittlere Oetreibepreife: Ein Metz. 
Weizen 5.96 — Korn 3.54. — Gerſte 2.69 öſt. W. 


m 


—.— 


ſie ge⸗ 
prof daß ſie 
Hofrath Borck 8 


vollen Inhalt, viele taus 


Iofei Kamocki n. 


— — 


betreffenden Acten in der hiergerichtlichen Regiſtratur ein⸗ odd dnia 1 pazdziernikg 1862 rozpisuje eie niniej- 
geſehen, und abſchriftlich erhoben werden können, gegen] szem konkurs. ; 
die abgehalten werden wird, daß dieſe Realität bei den Starajacy sig zaopatrzy6 maja swe podania 
erſten zwei Feilbietungsterminen nicht unter ihrem Schaͤz⸗ w dokumenta co do nastapionego przy jecla na we- 
zungswerthe, bei dem dritten Feilbietungstermine auch terynarski kurs studyôw przy Wiedenskim insty- 
unter ihrem Schätzungswerthe hintangegeben werden wird, |tucie weterynarskim, dalej w swiadectwa co do 
Zum Austufspreiſe dient der Schätzungswerth jener] szezepionéj ospy i uböstwa niemniéj w wystawiony 
Realität pr. 15511 fl. 4 kr. ö. W. wlasnorecznie rewers, ze po otrzymaniu dyplomu 
Das zu erlegende Vadium beſteht aber im Betrage] lekarza weterynaryi przy powyzszym instytucie, 
pr. 1552 fl. z. W. czynnym bedzie w tym charakterze przez osm lat 
Für die Gläubiger denen dieſe Ausſchreibung der Zei-|w Lwowskim okregu administracyjnym jednak 
> 2 i 2 . bietung gar nicht oder nicht vor dem erſten Licitations⸗ 2 wylgczeniem miasta Lwowa i z wyjatkiem jeze- 
/s ©2886 téjze, w posiadaniu masy spadkowéj 55 Termine zugeſtellt werden könnte, dann welche erſt nach] liby otrzymal publiczng posade w innych obwodach 
leny Twardosz znajdujgca sie, jemu w fene em 8. April 1862 zur Hypothek jener Realität gelan-] Galicyi albo innym kraju koronnym. > 
posiadanie oddang by6 winna i ze w akulek gen würden iſt Advokat Hr. Dr. Szlachtowski mit Przy tem dzieci krajowcöw mies bedg pierw- 
apple ö eb ad ak 0 8050 rano Subſtituitung des Advokaten Hrn. Dr. Zucker zum|szeristwo, jezeliby zas tacy nie ubiegali sig, sub- 
zien 5 listopada 1862 o godzinie Curator beſtellt. wencya ta moze bye nadana takze uczu om na- 
Krakau, am 15. September 1862. n do innych r jezeli wla- 
aja jezykiem krajowym, albo obowiezujs sie, 
N. 15241. E d 53 Kk t. RR oder bob 9 5 uzywania subwencyi 


Amts blatt. 


N. 1799 eiv. E dy kt. 4212. 3) 


C. k. Sad powiatowy w Kalwaryi zawiadamia 
masg lezaecg po Helenie Twardosz 2 Stronia i do- 
mniemanych jéj spadkobiercow lub nastepeöw 
W prawie, ze na przeciw jej Antoni Madeja pod 
dniem 30 lipca 1862 J. 1799, pozew wniösl i o 
orzeczenie prosil, ze jest prawym wlascicielem / 
ezesci roli Madejowki W Lesnicy polözongj i ze 


Warnung! 
Zwei Stuck Credit Loſe 

Serie 1749 Nr. 68 5 
(4189. 2-3) * 3816 2 27 | 


find abhanden gekommen. 
Es wird vor deren Ankauf gewarnt und ef 
ſucht bei etwaiger Nachricht der k. k. 2 
| 

| 


Direction in Krakau Anzeige zu machen. 
U—— —— ——— 
Wiener - Börse - Bericht 


vom 8. October, 
Oeffentliche Schuld. 
A. Des Staates. 


do postępowania ustnego. N 

dy postepowanie spadkowe po Helenie Twar- 
dosz nie jest przeprowadzone, a imiona, nazWiska 
i miejsce pobytu domniemanych spadkobiercöw 


Geld Maarı 
In Oeſt. W. zu 5% für 100 Ü.. 67.— 67 15 


2 2 C. k. Sad krajowy Krakowski niniejszem ogla- |legalnie udowodniong wiadomose jezyka. Aus dem National⸗Anlehen zu 5% für 100 f. 85.78 

lub ich nastepcöw nie jest — — I a ate er C. k. ak erf Ber: R Na podröz z Wiednia do Galicyi wyznaczy | Bom Jahre 1851, Err B. * 55 1 100 2 —.— 4 | 
sad powiatowy w celu e isn Tech, bowéj w celu zaspokojenia nalezgcéj sie c. k. skar- [sig odnosnemu uczniowi po otrzymaniu dyplomu ne BE ei —— 7180 72 — 

Jak röwnies na koszt i niebezpie© Sir ychöe, bowi resztujac&j nalezytosei stęplowéj 280 zla. 75 Kwote 60 zla. z funduszu krajowego. 80 ul S 4 Re ür 100 fl. we ne 

Michala Lenczowskiego 5 Leanne, ör *orem nie. cent, pochodzgc&j 2 wiekszéj nalezytosci wedlug Odnosne podania, zaopatrzone w powyZ przy- ’ „ 1884 fir 100 1 9050 91— 
obeenych ustanowil, z — a Wytoczony prawomocnego wezwania zaplaty e. Kk. urzedu po-|toczone dokumenta majg bye podane do konca — „ 1860 für 100 l. 62.20 9940 
wedlug ustawy postepowania 80 przepro- borowego w Krakowie z dnia 26 lipca 1858 dojlistopada 1862 do ces. kr. Namiestnictwa we] $omo-Wenteniheine zu 42 L. austr.. .... 1775 18— 

wadzony bedzie, wanym, azeb Nr. 1934 W sumie 330 zla. 75 cent. Jaköbowi | Lwowie. — B. Der nee 

‚Poleca sig zatem bor 7 * y na powyz- Schancerowi nalozonéj, tudziez procentöw po 5 od Od o. k. galic. Namiestnietwa. von Niede. Ofen. in 5x 25 100 6 n 83.50 86 — 
szej audyencyi, albo eg d a t 162 potrzebne sta, od owéj cal&j nalezytosci 330 zla. 75 cent. za Lwöw, dnia 1 wrzesnia 1862, von Mähren zu 5% für OR. . 2... - — 59.50 
dokumenta garen” innego ob Jchöe zastepcy|ozas od 8 pazdziernika 1858 az do 13 lutego 1860 5 von Schleſten zu 5% für 100 2. 88 25 8875 
. 155 l oniesl; . zas od resztujgedj nalezytosci 280 zta. 75 C. 2a 3. 1009. civ. Ediet. (4186. 1-3) 5 Sarl a. — 4242424 84.50 m 
, . . „U un ii are — — 

rali i 0 185 24 ikle 2 Zaniedbania ekutki ami Cas od 13 lutego 1860 a2 do rzeczywistej uplaty Vom k. k. Bezirksamte als Gerichte Jordansw wird] en Kärnt,, Krain u. Kün. zu 5½ für 100 fl.. 86.50 88.0 
Dem d er; 5 biezgeym — jako i kosztöw egzekucyjnych w kwo- von Ungarn zu 5% für 100 fl.. 72.— 72.50 
sobie przypisae bedg musieli, tach 8 zla. 26 c, 25 zla. 36 d. i 10 24a. 28 Cent.] bekannt gegeben, es fei am 26. Februar 1826 zu Za. en Temeſer Banat 5% für 100 l.. 9.50 71.— 
Kalwarya, dnia 20 wrzesnia 1862. e. k. prokuratoryi skarbowej przyznanych, odbe- Nite Johann Pedzimaz ohne Hinterlaſſung einer letzt- von Treat. u. Sl. usa ur % . . 42— Bu 
r ˙» DE any pe 3 A Pera 1862 willigen Anordnung geſtorben. von Galizien zu 5% für 100 fl. 1298 
dzie 81e nia 6 listopada 111 grudnia + Da dem Gerichte der Aufenthaltsort feiner Söhne von Siebenb. u. Bukowina zu 5% für 100 l. 69.50 70.— 

N. 3921 jud Ed i ch. (4211. 8) tudziez 15 stycznia 1863 kazdg razg o ‚godzi- und geſetzlichen Erben Martin, Laurenz, und Sebaſtian der Mationalbant . ** 
Vom k. k. Bezirksamte Biala als Gericht wird be⸗ 5 ar * ran he — N Pedzimeze nicht bekannt iſt, fo werden dieſelben aufs der Kreditanſtalt für Handel und Gewecde 10 9 
kannt gemacht, daß am 1. Februar 1862 in Biala der] U e ae gefordert, ſich binnen einem Jahre von dem unten geſez⸗[“ 00 d ener. @ .......,, 225 — 22 


VI. daw. (Nr, 276 dz. VIII. now.) w Krakowie 
lezacéj do dluznika Jaköba Schanzera wedle tu- 
tejszo-sadowéj ksiggi hypotecznéj glöwnej Gm. VI. 
vol. nov. 6 pag. 84 n. 6 här. nalezgcéj, w celu 


Pr j f rzymusoweéj sprzedasz od warunkami, ktöre y 
werden alle diejenigen, welche hierauf aus was immer 5 ale 15 1 1 jako i 3 ne, N ab. werden würde. 


für einem Rechtsgrunde Anſpruch zu machen gedenken, r 5 A Ra? Jordanòw, am 24. März 1859. 5 
aufgefordert, ihr Erbrecht binnen einem Jahre vom un⸗ —.— i men ye — ut . N. 1008. Kundmachung. (4206. 1-3) 
ten geſetzten Tage gerechnet, bei N 9929 — ze owa realnosò na pierwszych dwoch terminach nie Mit Bezug auf den $. 29 der Branntwein⸗Steuer 
melden, und unter Ausweiſung ihres 1 84 ie Erbs⸗ ponizéj szacunku swego, zas na trzecim terminie Wollzugs⸗Vorſchrift vom 17. Juli 1862 wird vom ge⸗ 
erklärung anzubringen, ee Die 0 6 pe fhaft takze i ponizéj szacunku sprzedang bedzie, fertigen k. k. Finanz⸗Landes⸗Directions⸗Oeconomate zur 
mit jenen, bie ſich dis jene erdserklüre baden, und nod Za ceng wywolanis slusy szacunek owej real-| allgemeinen Kenntniß gebracht, daß bei demſelben gegen 
erbserklaͤren werden, verhandelt, und ihnen eingeantwor⸗ nogef w sumie 15511 zta. 4 0. bare Einſendung der bezüglichen Koſten Spiritus⸗Maß⸗ 
tet ur 29. Auguſt 1862 Wadyum do rak sgdowej komisyi licytacyjnj|apparate zum Kaufe vorhanden find. Die Koſten betra⸗ 
iala, am 29. Augu zlo2y6 sig majgce wynosi 1552 zla. „ gen für ein Stumpe'ſches fo wie für ein Jacquier'ſches 

Dla wierzycieli ktörymby rozpisanie owe) liey-| Apparat 107 fl., für ein Rittinger'ſches 80 fl. ö. W. 

tacyi albo calkiem nie, albo przed pier wezym ter-| Außerdem ift noch eine Entſchädigung für die Transports⸗ 
minem lieytacyi nie zostalo doreczone, tudziez dla | koſten zu leiften. Bei dem Deconomate find gegenwärtig 
wierzycieli, ktörzyby dopiero po 8 kwietnia 1862| 12 Rittinger'ſche; bei den k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Directio⸗ 
do hipoteki onéj realnosci przyszli, ustanowiony | nen Wadowice, Neu-Sandec, Tarnöw und Rzeszöw, 
zostal kurator w osobie adwokata 10 Dra Szlach-|f9 wie im Krakauer Finanz⸗Bezirke befinden ſich bei jeder 
towskiego, zastepeg tegoz zus adwokat pan Dr ein Stumpe'ſches, ein Jacquier'ſches und ein Rittin- 


ten Tage an, bei dieſem Gerichte zu melden und die 
Erbserklärung anzubringen, widrigens die Verlaſſenſchaft 
mit den ſich meldenden Erben und dem für die Abwe⸗ 
ſenden aufgeſtellten Curator Anton Smietana abgehalten 


Bürger und Hausbeſitzer Karl Tyrtani ohne Teſtament 
verſtorben iſt. 

Da dieſem Gerichte nicht alle Perſonen bekannt ſind, 
welchen auf feine Verlaſſenſchaft ein Erbrecht zuſteht, fo 


der Süd-nordd. Werbind.-d. zu 200 fl. 6. 125.75 16— 
der Theisb. zu 200 fl. EM. mit 140 fl. (107 Sinz. 147 — 147 


ſinbahn zu 206 fl. ö. Währ. oder 500 Fr. 

m. 180 fl (90% Cin... 284 — 285 — 
der galiz. Karl kudwigs⸗Bahn zu 200 fl. EM. 727 50 228 — 
der öfterr. Donaudampfſchiſffahrts⸗Geſellſchaf! zu 

oi e US mi 414 — 416 — 
des öſterr. Lloyd in Frieſt zu 500 fl. CM. . . 228 — 220 
der Ofen⸗Peſther Keitenbrücke zu 500 fl. CM.. 308 — 402. 
der Wiener Dampſmühl⸗Aktlen ⸗Geſellſchaft zu 

800 fl. §ſterr Wäbe. - .. 2. 2 2 2... 385.— 390.— 

Pfandbriete 
der olährig zu 5% für 100 f. 10425 104.50 
Nationalbank 10 jährig zu 5% für 100 fl. 90 50 un. 

auf EM. verlosbar zu 5% für 100 fl. 88. 89 80 

der Nationalbank 12 monatlich zu E 100 4 2 
Wahr 64 06 2 zu 5% für 100 fl. 84.90 85 10 


auf öſterr. 8 
Galiz. Krevit-Anttalt öſt. W. zu 4 für 100 f. 81.— 82 
vıe 


x 
der Credits Anflalt für Handel und Gewerbe zu 
00 fl. öſterr. Währung 


3. 1411. Ankündigung. (4213. 3) 

Zur Verpachtung des ſtädtiſchen Schlachthauſes in 
Wieliezka auf die Zeit vom 1. November 1862 bis 
legten October 1865 wird eine öffentliche Licitation in 
dem hieſigen Magiſtratsgebäude am 24. October 1862 


um 9 Uhe Vornuttag abgehalten werden, wobei ſedoch Zucker. er'ſches; endlich bei der k. k. Finanz⸗Bezirks⸗Direction] Donau⸗Dampfſ. Geſellſch. zu 100 fl 6. 04 — 
nur bis zum Beginn der mündlichen Verhandlung auch Kraköw, dnia 15 wrzesnia 1862. 5 Bess hi Stumpe'ſches Sn 5 Rittinger ſches Trieſter Stadi⸗Anleihe zu 2 Nr 15 101 — 
. 1 2485560 ee Senne —— — upparat und zwar bei den k. k. e irectio⸗ Sten Bien Fer 58. W. A 350 37 — 
genommen werden. * 0 nen erſt nach beendeten Unterrichte der Gefällsorgane zum] Eſterhay zu e 6 0 ER 50 05 — 
Der jährliche Fiscalpreis beträgt 150 fl. 6. W. und N. 45773. Kundmachung. (4209. 2-3) Verſchleiße vorraͤthig. Beſtellungen auf dieſe Maßappa⸗ 5 au ot a ER RE ED). 37.— 3750 
eee ee eee e i i ion jährri- [rate werden bei Oeconomate nur bis 10. October Sau 2 neee 30 .— 363 
E e Lie 5 Zur Verleihung der erledigten Geldſubvention jährli⸗ 5 Clary o - 35.50 
ſtunden in der hieſigen Amtskanzlei eingeſehen werden. cher zweihundert (200) Gulden ö. W. aus dem oſtga⸗ 1862 angenommen; fpäter Einlangende werden nicht mehr] St. Genois zu 00 3550 36.- 
Magiſtrat, Wieliczka, am 30. September 1862. liziſchen Landesfonde für Civilſchüler am Wiener Thier⸗ berückſichtiget. Sollte ein Beſteller es wünſchen, daß ihm, Wa 1 I RT 12 * 7⁰ 
N. 1411. Obwieszezenie arzeneisInftitute während der Studiendauer vom J. Octo⸗ falls 5 Apparat N Char ar Rh vorrdthig Kegler u er 5 7 
e e ; ber 1862 angefangen wird hiemit der Concurs ausge: | rin ſollte, gegen nachträg Inforderung der etwaigen 3 Monate. 
W celu wypuszezenia miejskiéj rzezalni w Wie- ſchrieben. Mehrkoſten ein Apparat der vorräthigen Art zugeſen det Bank⸗(Plag⸗) Sconto 


Augsburg, für 700 fl. ſüddeutſcher Währ. 3¼½ 103 75 104. 

Frankf. a. M., für 100 fl. ſüdd. Währ. 36. 103.90 104.— 

Hamburg, für 100 M. B. 34. 922.— 92 

London, für 10 Pfd. Sterl, 244. 12325 123 29 

Paris, für 100 Franks 3½ 43875 48.75 

Cours der Geldforten. 
Durchſchnttte⸗Cours 4 Cours 
e 


Baaıe 
rere 
Kaiſerliche Münz⸗Dukaten. 5 93 5 91 5 90 8 62 
5 


Die Bewerber haben ihre Geſuche mit den Docu⸗ wird, fo unterliegt dieß hieramts keinem Anſtande. 
menten über die erfolgte Aufnahme in den thierärztlichen Den kleineren Branntweinbrenneteien wird in Anbe⸗ 
Studiencuts am Wiener Thierarzenei⸗Inſtitute, mit dem tracht des geringeren Preiſes das Rittinger'ſche Apparat 
Impfungs⸗ und Mittelloſigkeits⸗Zeugniſſe, dann mit dem] anempfohlen. \ 
eigenhändig ausgefertigten Reverſe zu belegen, daß ſie Vom k. k. Finanz⸗Landes⸗Directions⸗Oeconomate. 
nach Erlangung des Diploms eines Thierarztes am ge.| — Krakau, am 6. October 1862. 
dachten Inſtitute als ſolche durch acht Jahre im Lember⸗JL. 17985. E d 5 Kt. (4215. 2-3) 
ger Verwaltungsgeblete ſedoch mit Ausſchluß der Stadt] C. k. Sad krajowy pp. Mareinowi i Maryannie 


liezce na trzechletnig dzierzawe 2 dniem 1 listo- 
ada 1862 zaczynac, a dnia 31 pazdziernika 1865 
3 sie majaeg, odbedzie sie w tutejszym ma- 
istracie publiczna licytacya na dniu 24go paz- 
ziernika 1862 o godzinie 9t&j przedpoludniem 
przy ktörej oferty pisemne opieczetowane i nale- 
zytem wadium opatrzone, tylko do chwili rozpo- 


ezecia ustnéj licytacyi przyjmowane bedg. 


m 
F 


5 wywolania wynosi rocznie 150 2l. . a.] Lemberg ſich verwenden wollen, ausgenommen den Fall Rottermundom intabulowanym wlascicielom döbr| Rene. . Zu En 5 — 5 * 17 — = — 
a blitsze warunki dzierzawy mogg bye w godzi- einer öffentlichen Anſtellung in den anderen Kreiſen Gas | Bedziszyna czesci Rottermund, o ktörych zyciu i Arat... 990 9 88 9 88 99 
nach urzedowych w tutejszej registraturze przez | ijiens oder in einem anderen Kronlande. miejseu pobytu niewiadomo, tudziez ich prawo-] Aalſiſche Juwerta .. . , —— 13 10% 
strony interesowane przejrzanemi. Hiebei ſollen Landeskinder den Vorzug haben, falls nabyweom takze niewiadomym 2 powo * . eller e „ e 12325 — - 133 75 123 25 


Magistrat, Wieliczka dnia 30 wrzesnia 1862. 


ſolche ſich nicht bewerben, kann dieſe Subvention auch rzoner téj czesci Bedzisz i i . 
Schülern, welche andern Kronländern angehören, verliehen . Hosen 373 . 15 E v fe 
werden, wenn ſie der Landesſprache mächtig ſind, oder 91 zir. 56¼ kr. mk. ustanawia kuratorem ad wo- 
ſich verpflichten während des Subventionsgenuſſes die kata p. Dra Szlachtowskiego z substytucyg ad wo- 
legal nachgewieſene Sprachkenntniß ſich eigen zu machen. kata p. Dra Balko i o tem owych zawiadamia 
Zur Reiſe von Wien nach Galizien wird dem betreffenden Kraköw, dnia 23 wrzesnia 1862. j 
Zöglinge nach erlangtem Diplome ein Reiſepauſchale von] _—— 
60 fl. ö. W. aus dem Landes fonde angewieſen werden.] N. 17987. E d y kt. (4216. 2-3) 


Die diesfälligen Competenzgeſuche find, verſehen mit . er ö EI 
an ren Belegen bis En de ee: 1905 C. k. Sad krajowy p. Juliannie Dunikowskiéj, 


Abgang und Ankunft der Siſenbahnzuge 
vom 15. September 1862 angefangen bis auf Weiteres. 


N. 15241. Edict. (4214. 2-3) 

Vom k. k. Landesgerichte in Krakau wird bekannt 
gemacht, daß über Anfuchen der k. k. Finanz⸗Procuratur 
zur Befriedigung des, dem h. Aerar im Grunde der 
Zahlungsaufforderung des k. k. Steueramtes in Krakau 
vom 26. Juli 1858 3. 1934 von Jakob Schanzer 


Abgang: 
von Krakau nach Wien 7 Uhr Früh, 3 u. 30 Min. Nachm. 
— nach Breslau, 7 ar ſchau, nid On rau 
über Oderberg en; Al eußen 8 Un. Vormittags: — 
nach und bis S 9 60 fr 3 uhr 30 Min. Nachm.; — 
4 Din. Krüy; — nach Lem 
Abende, IOtınr 30 Min. Vorm 


Uebertragungsgebtz 1 1 ici i i 
. 3 A. boch ſchuldigen Neſtbarage, De 507 1 75 bel der k. k. Seatchalterei in kemberg einzubringen. . ao4eh „Ohr j Em E Lie l 1 ee 3 
kr. ö. W. und der von dem vollen Gebührenbetrage 330 8 Von der 5 3 863 halteei wodzie Sandeckim, o ktéréj — i miejscu po- [en — ee. übe 15 Min. Grün, 8 ur 30 
fl. 75 kr. ö. W. ſeit ung Ben in de emberg, am 1. : 1 e s tudziez „9 Ehen e von - 8 Sitzen use te a, us 
bruar 1860 von jene . a r. i 2e niewiadomym z powodu wymierzone a von Gr Siczakowa 6 Uhr 30 M. Früh, 
ö. W. aber, ſeit dem 13. Februar 1860 dis zur wirt: N. 45773. Obwieszezeme. te) ezesci döbr Stare Rybie A — een mg 0 2 Uhr 11 Minuten damen 


akowa nach Grantea 11 Uhr 16 Min. W mit 

von Sen 3m An , 1 uhr 30 Se dee 
1 e e u 

n afau 
5 Abe 70 aa 8 . hr 20 Minuten Abends 
Ankunft: 

in Krakau von Wien 9 Uhr 15 Minuten Früh, 7 Uhr 10 
Minuten Abends; — von Breslau und Ware 
9 ubr 45 Minuten Früh, 5 Uhr 97 Min. Abende; 7 


von Oſtrau über Oderberg aus Preußen 5 Uhr 27 a 


Dla nadania oproznionèj pienigznej subwencyi|cyjnego w ilosci 811 zir. 45 kr. mk. i rent w ilo- 
roeznych dwiescie (200) zlotych Wal. a. z wscho.|sci 213 zir. / kr mk. ustanawia kuratorem ad- 
dnio - galicyjskiego 1 —— krajowego eywil-|wokata p. Dra Szlachtowskiego z substytucyg ad- 
nym uczniom przy Wie lenskim instytucie we- wokata p. Dra Balko i o tem owych zawiadamia. 
terynarskim podezas trWania studyew zaczgwazy| Kraköw, dnia 23 wrzesnia 1862. 


eteoroſogiſche Beobachtungen. 


5 eratur Speciſiſ che | 9 der 
n Te Feuchtigkeit Richtung und Stärke | Zuſtand Erſcheinungen nz im 


inanzprocuratur 
Zinſen dann der, der k. k. Finanz zugeſproche⸗ 
nen Executionskoſten pr. 8 fl. 26 kr. 25 fl. 36 kr. und 


{ inen am 6. November ‘en a . Tage Abends; — von Priempsl 7 Uhr 23 Min. Abends; = 

erh 1862 und am 15, Januar — 5 die: & em Parall- Linie) gieaumur der Luft des Windes der Atmosphäre in ter Luft — 11 von Bemberg 6 übe 1 pr ei 2 Uhr 84 ,. 
g Uhr Vormit⸗ 4 achmitt.; — von Wieliezka r 20 Min. Abe 
ſem k. k. Landesgerichte jedesmal um 10 7 - F Wolfen i 4 Ubr 43 9 
tags unter den Bedingungen welche ihrem e ee | Ir bee dener 77 14 in en ae Uhr 32 Se u | 
nach fo wie auch der Schätzungsact jener Realität in den 32 89 | + 4 94 1 | trüb | Nebel am Horiz- 40 Minuten Abende. . y E 
“ 
In der Buchdruckerei des „CZ4A8. 15 05 Buchdruckerei⸗Geſchaͤftsleiter: Auton Rother. 


